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Die öffentliche Meinnngslosigkeit.
I n  der treffliche» Monatsschrift „D er 

Hammer* (herausgegeben von Theodor 
Fritsch, Leipzig, Königstr. 27) veröffentlicht 
der Herausgeber einen recht beachtenSwerthen 
Artikel über die öffentliche Meinnngslosigkeit, 
dem w ir folgende Sätze entnehmen:

„Durch die Zeitungen hallt das Geschrei 
über die F l e i s c h  n o t h .  I n  Volksver­
sammlungen, auf Kongressen, in städtischen 
Kollegien und allerlei Korporationen werden 
geharnischte Beschlüsse gefaßt nnd an die 
Regierungen gerichtet, aus denen ernste Be- 
sorgniß über die VolkSernährnng spricht, und 
worin es außerdem nicht an scharfen Seiten-
hieben fehlt gegen die v e rd ...................
A g r a r i e r ,  die das Volk durch Hnnger- 
preise erwürgen wollen. Gleichzeitig lesen 
w ir, daß Landwirthe, von diesem Geschrei 
verführt, und in der Erwartung eines guten 
Geschäfts, Vieh nnd Gefliigel in größeren 
Zeugen nach den Städten sandten, daß sie

wenig oder garnichts davon abfetzten 
und Preise geboten bekamen, die noch unter 
den bisher üblichen znrückblieben. Guts­
besitzer, d,e bestes Mastvieh nach Berlin  
sandten, erhielte« nach Tagen oder Wochen 
von dort Bescheid, daß es u n v e r k ä u f l i c h  
sei) sie mußte» es nach Erstattung theurer 
Berpflegnngs- nnd Transportkosten wieder 
zurücknehmen oder eS zn halbem kreise los­
schlagen. Solche Erscheinungen wiederholen 
sich nun seit Jahren. Während der Land 
Wirth sich vergeblich nm Absatz seiner E r- 
Zeugnisse und um Erzieinng eines erträglichen 

schreit man in den Städten
K'7S>>

und den städtischen Verbraucher einglscLoben
daß beide nicht mehr zu einander hingelangen 
könne»? . . . .  Was den Viehhandel anbe­
langt, so ist eS bekannt, daß derselbe in 
Berlin  von einigen Großfirmen förmlich 
monopolisirt ist. Sie wissen m it allerhand 
H ilfs in itte ln  iedcn „»bequemen Konkurrenten 
von, Markte fernzuhalten. Sie lassen ihn 
einfach mcht an die Krippe. Dabei scheint 
eS ein Prinzip dieser Großhändler zn sein, 
nach Möglichkeit die ausländische Quelle 
Vorzuziehen und den einheimischen Landwirth 
grundsätzlich zn boykottiren. Es ist, als 
hätt-» sie sich auf den Ruin der deutsche» 
Landwirlhschaft planmäßig verschworen. S  i e

Zwischen Lieb' und Wicht.
Novelle von K. Sommer .

------------  (Nachdruck verdaten.)
(37. Fortsetzung.)

M it  Verwundertem, fragendem Blick sah 
er anf seine Fran, die m it schreckensbleichem 
Gesicht ihm entgegenstarrte, und dann auf 
das auf den» Boden verstreut liegende Geld. 
E r stand da, wie angewurzelt.

„W as bedeutet das, M arie?  Was soll
das Geld, woher kommt es?*

Und dann fuhr sei» Blick blitzschnell nach 
dem Schreibtisch, er sah die Schlüssel, die noch 
in dem Fache steckten.

Sein Gesicht wurde bleich und er zog m it 
schneller Bewegung das Schubfach heraus. 
Ein einziger Blick genügte, tt»d, wie vom 
S ila g e  getroffen, taumelte er zurück.

„W as hast Du gethan, M arie?«
Sie vermochte nicht z„ antworten, und 

er legte einen Augenblick die Hand vor die 
Augen, Wie um sich z„ sammeln. Ein Stöhnen 
drang aus seiner Brust.

Und dann nahm er m it unnatürlicher 
Rnhe das Geld von dem Boden anf nnd 
legte es zu den beiden anderen Rollen auf 
den Schreibtisch.

„W o hast Du das übrige Geld, M 
E r sah „och einmal suchend in dat 

„Es fehl«,, „och dreihundert Mark. 
das Geld heraus, M arie!«

Seine Stimme zitterte vor Aufregn 
Qual. Es schnitt dem la 

den Mädchen draußen durch das Herz. 
s ">ir das Geld zurück, M a ri,

w o l l e n  n i c h t v o n  d e m  e i n h e i m i ­
schen L a n d w i r t h  ka « f e n  und wen«« 
er noch so viel nnd noch so schönes Vieh 
hätte. Darum schreien diese Kreise über die 
Erschwerung ihres Geschäft- durch theilweise 
Grenzsperre; darum verlangen sie ungehin­
derte E infuhr fremder Erzeugnisse nnd be­
nutzen zugleich die Gelegenheit, «m die 
ahnuugslose städtische Bevölkerung gegen die 
bösen Agrarier aufzuhetzen. Sie schlagen 
zwei Fliegen m it einer Klappe: der G roll 
des Volkes w ird  von seinen e i g e n t l i c h e n  
A n s b e n t e r »  abgelenkt «nd die E r­
bitterung, die Zerklüftung der Volksklassen 
gegen einander geschärt, wie es im Interesse 
des internationalen Ansbenterthnms liegt — 
getreu dem Grundsätze: „Theile und
herrsche !« .............Wer vorurtheilsloS m it
nüchternem Urtheil diesen Dingen zusieht, der 
fragt sich: Giebt es denn überhaupt eine 
öffentliche Meinung? Entdecken w ir  nicht
vielmehr überall eine h a a r  st r ä  ü b e n d e  
^  e im n  n g S l  o s i g k e i t? -  Sind diese 
rasfiu irt ersonnenen Schlagworte, die im 
Interesse einer kleinen Klique geschickt unter 
die Menge gespielt werden, dle Volksmeinnng? 
—  I n  gewissem Sinne: ja, denn das V o l k  
p l a p p e r t s i «  nach — d e r  u n g e b i l -  
b e t e  w i e  d e r  g e b i l d e t e  M a n n .  
Mögen handgreifliche Thatsachen «och so sehr 
das Gegentheil beweisen: die Masse schwört 
auf das Stichwort ihrer Zeitung —  eines 
Blattes, das im Interesse einer k l e i n e n  
S p e k «  l a u t e n - K l i q u e  red ig irt w ird 
und gewöhnlich deren Eigenthum ist. Ja, 
öffentliche Korporationen vergessen ihre 
Pflicht und ihre Würde nnd lassen sich bereit 
finden, fü r Spekulanten-Jnteressen Schleppen­
trägerdienste zu leisten. I »  der T h a t: nuser 
Volk ist völlig entmündigt nnd w ird von 
einer kleiae" dreisten Sippe bevorinnndet 
und m deren Sonder.Jnteresse irregeleitet 
Das M itte l dazu liefert -in  Theil der 
öffentlichen Presse, der die sogen, öffentliche 
Meinung künstlich macht. Das Volk hat auf 
jede Meinung verzichte» gelernt. Gedanken­
los und bilduttgs-aberglänbisch betet es die 
Schlagworte dieser Presse nach, einer Presse, 
die es allerdings vorzüglich versteht, sich den 
Anschein der Freiheits-Begeistelimg n»d 
Freigeistigkeit der Kunst- n»d Bildn,,gspflege 
zu geben und fü r allen Fortschritt zn er­
glühen. Der einzige unzweifelhafte F o rt

Die junge Fran fuhr zusammen, sie 
zitterte an allen Gliedern.

„Ich  habe es nicht«, klang es tonlos.
„D u lügst! 750 M ark lagen in dem 

Fach, ich hatte sie dort zurückgelegt, nm Ver­
pflichtungen damit einzulösen — dreihundert 
Mark, Du hast sie, leugne nicht!*

„Ich  habe sie wirklich nicht, Gustav*, 
schluchzte sie, „ich — ich nahm sie schon früher.* 

Seine Züge wurden noch bleicher, Ent­
setzen malte sich darin.

E r schlug in anfwallendem Schmerz die 
Hände vor das Gesicht.

„W as wolltest Du m it dem Gelde, sprich!« 
Seine Stimme war hart jetzt.
„Ich  hatte Schulde», Gustav.*
„D n lugst. Ich habe sie neulich erst 

bezahlt, Schulden in bedeutendem Betrage. 
Dtt betheuertest auf Ehre nnd Gewissen, daß 
damit alles bezahlt sei, «nd ich glaubte D ir. 
Ich sagte D ir  aber auch, daß dies das letzte 
M a l sein müsse, daß eS über meine Kräfte 
ginge. Dn hast mich nahezu ru in irt, M arie, 
bis anf das äußerste habe ich meine Kräfte 
ausgenutzt, nm das Geld zu schaffen, um 
Deinen Bedürfnisse» genügen zn können — 
und nun handelst Du so!«

E r wandte sich ab und schritt ein paar­
mal im Zimmer hin und her, nm seine E r­
regung zn bekämpfen.

„W as wolltest Du m it dem Gelde, M arie, 
antworte, aber die W ahrheit!*

Sie faßte flehend seine Hand, aber er 
entzog sie ihr.

„S e i nicht hart, Gustav, ich w ill ja alles 
sagen. Ich — wollte einen Unglücklichen 
damit rette». Elchfeld hat gespielt, er hat

schritt dabei ist sicherlich nur der, daß das 
V o l k s v e r m ö g e »  i m m e r  m e h r  i n  
d i e  T a s c h e »  d e r  F r e i h e i t - r i t t e r  
for tschrei tet . *  ________________

Politische TalikSschaii.
Besonders ehrend gedenken die J n d e n  

des Abgeordneten N icke  r t  bei seinem 
Tode. Sie habe» freilich auch alle Ursache 
daz«, war doch Nickert das Hanpt der 
Judcnschntztrnppe und als solche» oft eifriger 
als seine jüdischen M itstreiter selbst. Darum 
ru ft ihm nun die „Allgemeine Zeitung des 
JndenthnmS* in die G ru ft nach: „N ie zuvor 
hat sich ein Christ gefunden, der so lebens­
voll dasJudenthni» vertheidigte, überzeugter 
und begeisterter als mancher Jude! Nnn ist 
auch dieser vortreffliche Mann dahingegangen, 
viel zn früh fü r seine Freunde, viel zu früh 
für seine Schützlinge, die Jnden. Und wen» 
w ir heute nicht mehr so nöthig eines 
Schutzes bedürfen wie einst, so ist das m it 
das Verdienst Heinrich NickertS, der den 
deutschen Juden die immer konsequentere 
Dnrchsührnng des Gleichberechtignngsprinzips 
erkämpft hat.* Treffend bemerkt dazu die 
„Deutsche Zeitung*: „Nein, sie bedürfen des 
Schutzes nicht mehr so nöthig. Sie sind 
mächtig genug, um andere zn schützen.*

Bei der LantagSstichwahl im W i e n e r  
Bezirk Favoriten wurde der christlich-soziale 
Kandidat gegen den sozialdemokratischen 
Führer Adler gewählt. Nach Berknndung 
des Resultats kam eS zu lärmenden Kund­
gebungen feiten- der Sozialdemokrate» 
Die SicherheitSwache griff zweimal m it blan­
ker Waffe eil» und drang in das Arbeiter­
heim ein. 30 Personen wurden, meist leicht, 
verletzt. Am Dienstag war das österreichische 
Abgeordnetenhaus anS Anlaß von Dringlich- 
keitsanträgen »nd Interpellationen der Sozial- 
deinokraten wie der Christlichsozialen über 
die Vorgänae bei der Landtagsstichwahl im 
Bezirk Favoriten der Schauplatz stürmischer 
Szene». Diese wüsten Szenen bildeten eine» 
recht ungünstigen Hintergrund für eine ernste 
Rede des Ministerpräsidenten Herrn vo» 
Körber, in welcher er die politische Lage be­
sprach und dabei namentlich in der Sprachen- 
frage eindringliche Worte des Friedens an 
das HauS richtete.

Gegenüber den von einem auswärtigen 
Blatte verbreiteten Gerüchten w ill der

Ehrenschulden, und wenn er die morgen nicht 
bezahlen kann, ist er verloren. Er hat m ir 
sein Unglück geklagt, er w ill sich eine Kugel 
durch den Kopf schieße», nnd* — ihre Stimme 
ging plötzlich in Schluchzen über — „ich er­
trüge das nicht!«

Der Doktor stützte sich fester anf den 
Schreibtisch, sein Kopf sank anf die Brust, er 
stöhnte leise.

Draußen daS athemlos lauschende M äd­
chen, welches W ort nm W ort verstand, hätte 
aufschreie» mögen in heißem Weh nm den 
armen, gemarterten Mann, vor dem eben sein 
Lebensglilck zusammenbrach.

Nun hob er wieder seine» Kopf und sah 
seine Fran finster an.

„Und jene dreihundert M ark gabst Dn 
ihm auch?«

Sie nickte bejahend.
„Ich  wollte die Summe ja wieder er­

gänze», sobald er m ir das Geld zurückgege­
ben. E r bekommt ja jeden Monat Zulage 
von seinem Stiefvater, eS handelt sich hier 
nur nm Tage, aber Ehrenschttlden warten 
nicht, und ich wußte ja nicht, daß Dn die 
zurückgelegte Summe verwenden wolltest. 
Vergieb m ir, Gustav, sei gut, ich konnte ihn 
doch nicht untergehen lasse».*

E r lachte bitter anf.
„Nein, den leichtlebigen Menschen, den 

rontinirte» Spieler nicht, aber Deinen Mann, 
den opferst Dn gleichgiltig. Ob er damit 
an den Rand des Abgrundes geräth, das 
kümmert Dich nicht. Weißt Du auch, daß ich 
damit n iin ir t  bin?

Ich habe auch Ehrenschulden -n bezahlen, 
wenn auch nicht fü r mich, sie rühren anS

B r ü s s e l e r  „Etoile Beige* anS guter 
Quelle erfahren haben, daß der G raf von 
Flandern sich ausgelassen habe, er verzichte 
anf eine eventuelle Thronfolge in Belgien. 
P rinz A lbert wäre daher von jetzt ab 
präsnniptiver Thronerbe.

S c h a lk  B ü r g e r  ist am Mittwoch 
zum Besuch bei Krüger nach Mcntone ab­
gereist. E r gedenkt am 29. November die 
Rückreise nach Südafrika anzutreten.

Ueber eine Jtalienreise des P r ä s i d e n ­
t e n  L o n b e t  meldet der Pariser „GanloiS*, 
eS sei nach längeren Verhandlungen über die 
geplante Reise deS Präsidenten Lonbet nach 
Ita lie n  beschlossen worden, daß die Begegnung 
m it König V iktor Emanuel nicht in Rom 
sondern in einer der folgenden vier Städte: 
Tnrin , M ailand, Florenz oder Neapel statt­
finden werde. König V iktor Emanuel würde 
in diesem Falle den Besuch deS Präsidenten 
Lonbet nicht in  P aris , sondern in einer 
S tadt Südfrankreichs erwidern. Die römi­
sche Kurie habe anf eine bezügliche Anfrage 
der französischen Regierung unzweideutig er­
klärt, daß der Papst den Präsidenten nur 
dann empfangen werde, wenn dieser den 
Papst zuerst besuchen und während seine- 
Aufenthaltes in Rom als Gast des französi­
schen Botschafters beim Vatikan weilen 
würde. —  Präsident Lonbet beauftragte den 
französischen Botschafter in  Rom, Barriöre, 
dem Ministerpräsidenten Zauardelli und dem 
M inister des Auswärtigen P rin e tti daS 
Großkrenz der Ehrenlegion zu überreichen. 
Dem ehemalige» M inister des Auswärtigen 
Visconti Benosta sowie dem früheren Schatz- 
sekretär Luzzati übersandte Lonbet sein B ild  
m it einer herzlichen Widmung.

Znm f r a n z ö s i s c h e n  Bergarbeiter- 
anSstand w ird  aus S t. Etienne vom Dienstag 
gemeldet: DaS nationale Bergarbeiter-
komitee ersuchte telegraphisch das internatio­
nale Komitee um sein Eingreifen, welche- 
durch die gestrige Kundgebung an die Berg­
arbeiter nnd das P ro le taria t nothwendig 
geworden sei. —  Die Minengesellschaft in 
Carmanx theilte dem Komitee der Ausstän­
digen brieflich m it, daß sie anf ihrer Weige­
rung beharre, bei den Besprechungen über 
Arbeiterfragen Personen, die nicht in ihren 
Diensten stehen, -uzugelassen. — Die Zahl 
der Grubenarbeiter, welche sich znr Wieder- 
anfnahme der Arbeit einstellen, ist im Depar-

alter Zeit, aber sie sind darum nicht minder 
zwingend. A ls mein Vater starb, waren 
Schulden mein Erbtheil, Schulden, die nicht 
allein die M utte r nnd mich der Armuth und 
dem Elend preisgaben, sonder» auch unseren 
Namen bedrohten. Da gab ich Unterschrift 
nnd Ehrenwort, die Schulden ratenweise ab­
zahlen zn wollen, m it hohen Zinsen natür­
lich, wenn der Gläubiger Frist geben wollte. 
Er ließ sich darauf ein und ich kam meinen 
Verpflichtungen treulich nach bis heute. Ueber- 
morgen ist der Verfalltag, und dann bin ich 
der Schande preisgegeben oder — der Kugel.«

Sie zuckte zusammen, ih r Gesicht wurde 
todtenbleich.

„Gustav, D ir  bleibt noch ein ganzer Tag 
- -  ich w ill meine Schmncksachen verkaufen, 
ich w ill meinen Stiefvater auf den Knieen 
bitten um daS Geld — eS ist ja noch ein 
ganzer Tag. Ih m  bleiben nur noch ein paar 
Stunden, wenn er heute Abend die drei- 
hundert M ark nicht hat, ist er verloren, «nd 
ich —  m it ihm. Wenn er stirbt, sterbe ich 
auch — ich schwöre es D ir !  Gieb m ir das 
Geld, Gustav, sei barmherzig!«

Ein Augenblick der S tille  tra t ein. Sie 
sah m it athemloser Angst auf den schwer 
kämpsenden Mann.

„N im m *, sagte er dumpf, „aber nur 
unter einer Bedingnng — Dein Verkehr m it 
diesem Manne hört m it heute auf, vollständig! 
Dn wirst einsehen, daß ich nach diesen E r­
örterungen Dich, wenn nicht ander-, dazu 
zwingen muß. Und dann noch eins. Sieh 
zn, daß ich die Summe bis morgen Abend 
vollzählig wieder in Händen habe, wenn Du 
nicht willst, daß ich daran zugrunde gehe .



tcm ent P as-de-C ala iS  noch im Zunehme» 
begriffen und b e träg t m ehr a ls  10 000, das 
ist etw a ein D ritte l des G esainintversonals. 
— Zw ei A btheilungen Dockarbeiter find am 
D ienstag in  Dünkirchen in den Ausstand ge. 
tre ten  infolge der Entlassung eines A rbeiters . 
F ü r  M ittw och w urde ein G esam m tausstand 
der K ohlenanslader, welche eine Lohn­
erhöhung für daS A usladen englischer Kohle 
fordern, in E rw ägung  gezogen.

A us P o r t u g a l  w ird  über eine Armee- 
knndgebung politischen C h arak te rs berichtet. 
Nach dem M a d rid e r  „Jn ip a rc ia l*  ist die 
portugiesische A rm ee unzufrieden über den 
G ang  der S taa tsgeschäfte , und gewisse sehr 
hervorragende Offiziere sind entschlossen, zum 
öffentlichen W ohl, wie sie sagen, eine m ilitä ­
rische K undgebung zu veranstalten, um da­
durch die P o litike r zu nöthigen, gerechter zu 
handeln . D er portugiesische K riegsm inister 
h a t M atznahm en getroffen, um die Kund­
gebung zu verhindern, aber diese M atznahm en 
dürften unwirksam sein. D rei G enerale 
sollen, wie es in Lissabon heißt, die I n i t i a ­
tive ergriffen haben, ihre K am eraden dazu 
aufznfordeu, daß man den König wissen lasse, 
die Beibehaltung des gegenw ärtigen KabinetS 
sei unmöglich.

Ueber das Befinden des Z a r e n p a a r e s  
waren ungünstige Gerüchte verb re ite t. Dem  
gegenüber w ird  der „Köln. Z tg.*  au s  
P etersbu rg  gemeldet, daß alle Gerüchte über 
ein ungünstiges Befinden des K aisers Niko­
laus und der K aiserin u n w ah r seien. Beide 
erfreuen sich bester Gesundheit.

I n  E n g l i s c h - S o m a l i l a n d  stehen 
die Dinge nicht znm besten fü r die B riten . 
D as „Rentersche B u reau *  m eldet au s  B e r­
ber« vom 5. d. M ts . :  Oberst S w ayne ist 
erkrankt und nach E ngland  abgereist. D ie 
Schwierigkeiten bei Zusammenstellung der 
T ran sp o rtm itte l fü r den P ro v ia n t verzögern 
den Vormarsch der Expedition gegen den 
M u llah . E s  w urde eine fliegende Kolonne 
un ter O berst Cobbe geschaffen, die, w ährend 
der allgemeine Vormarsch noch in V orbe­
reitung  begriffen ist, von H errero  au s operi- 
ren soll. W enn die V erstärkungen eintreffen, 
w cd G eneral M an n in g  einen T heil des au s  
den Som alistäm m en ausgehobenen T ruppen- 
körpers auflösen. Die Vorposten des M u llah  
stehen wenige M eilen von Bohotle. D er 
M ullah  verfüg t über 2000 Gewehre meist 
französischen U rsprung», die von D jibu ti 
stammen, und über große M engen von 
M u n itio n . A ußerdem  h a t er noch 15000  
S p ee rtrag e r . Som alispione berichten von 
einer großen K araw ane u n te r europäischer 
F ü h ru n g , die m it G ewehren durch das Webbe- 
land  znm M ullah  ziehe. E s ist schwer, so 
klagt d as  „B ureau  R euter* über den fra n ­
zösische» Nachbar, das Lande« von Geschützen 
und die W affeneinfuhr von französischem 
G ebiet aus zu verh indern.

Wie ein in W ashington  eingegangenes 
T elegram m  des amerikanischen Gesandten in 
C a r a c a s ,  B ow en, meldet, ha t die venezo­
lanische R eg ie rung  eine V erw altungsbehörde 
in C a ra c a s  eingesetzt. D er B ürgerkrieg  ist 
thatsächlich beendet.

In fo lg e  einer N iederlage der B o l i v i a n e  r  
in  Acre durch die B r a s i l i a n e r  h a t am 
S o n n ta g  der P rä sid en t von Bolivien, P an d o , 
Wie R eu te rs  B u reau  au s  V alparaiso  meldet, 
ein Dekret erlassen, durch welches Bolivien

S ie  hatte  daS G eld schon an sich ge­
nommen.

„Ich  danke D ir, G ustav, und verspreche 
D ir  alles.*

S ie  w ollte ihm noch die H and reichen, 
aber er w ehrte ih r.

„E s ist gu t so —  geh n u r — D ein F reund  
w arte t ja ."

S ie  ha tte  sich längst en tfern t, und Ummer 
«och sah er nach der T h ü r, durch die sie 
entschwunden w ar. E i»  zornig b itte res Lächeln 
t r a t  aus seine Züge. „W enn er stirbt, sterbe 
ich auch!* m urm elte er zwischen den Zähnen.

Und dann lachte er grell auf ;  er preßte 
hie geballten Hände gegen die S t i rn .

„Schicksal, Schicksal, wie spielst D u m it 
den M enschenkindern! D a s  ist nun das 
Ende — d a s ?  Und alles, alle» um der Ehre 
w illen! N a r r ,  der du w arst, arm seliger N a rr!*

E r t r a t  wieder an den Schreibtisch und 
schloß d as  halb offene Fach vollends. D ann 
schloß er ein anderes auf nnd »ahm einen 
Revolver heraus, den er m it eigenem A us­
druck betrachtete. E lisabeth sah die Waffe 
im Licht blinken, und Todesangst legte sich 
auf ihre Seele. W as wollte er, w a r  ihm die 
Last zu schwer? E r  beugte sich tief herab , 
probierte  den Hahn und dabei erhob er, wie 
im Versuch, die Waffe m it leichter Bewegung.

Ein Schrei ertönte im selbe» Augenblick, 
die T hür w urde anfgestoßen, und zwei kleine 
zitternde Hände rissen den gehobenen Arm 
herab. Ein todtenblasseS Antlitz sah zu ihm 
em por voll flehender, herzerstarrender Angst.

„T hun  L ie  das nicht, H err Doktor, o, 
thun S ie  das nicht!*

(Fortsetzung folgt.)

in B elagerungszustand versetzt w ird . Ueber 
die Ursache der V erhängung des B e lag eru n g s­
zustandes sind, wie dem „Newyork H erold* 
aus La P a z  gemeldet w ird , zwei Gerüchte 
in Um lauf. Nach dem einen sollen die 
B o liv ianer auf dem G ebiete von Acre völlig 
geschlagen w orden se in ; ein anderes Gerücht 
behauptet, es standen 2000 P e ru a n e r  an  der 
Grenze nahe beim M ad re  di D ioS -F lnß.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  12. Novem ber 1002.

—  D er Kaiser w ird  nach der Rückkehr 
von der E nglandsreise einen m ehrtägigen 
Jagdbesuch am  fürstlich bückeburgische Hofe 
machen. Von Bückebnrg reist der Kaiser nach 
Görlitz w eiter, wo am 28. Novem ber in 
seiner G egenw art die E inw eihung der O ber- 
lausitzer R nhm eshalle m it dem Kaiser Friedrich- 
M nsenm  erfolgt.

—  König E duard  von E ngland  h a t dem 
G eneralinspekleur der M a rin e , A dm ira l von 
Köster, auf die von diesem au s  A nlaß seines 
G e b u rts ta g s  übersandten Glückwünsche au s  
S an d rin g h am  das folgende D ankestelegrainm  
zugehen lassen: „Ich  spreche Ih n e n , dem 
Seeosfizierkorps und dem Osfizierkorps der 
M arineiuspektion fü r die freundliche» Glück­
wünsche m einen w ärm sten D ank aus.*

—  Auf eine von der Prinzessin K arl zu S a lm - 
H orstm ar, geborenen Prinzessin zu Hohen- 
lohe-Schillingsfiirst, gegebene A nregung ist 
nn ter Zustim m ung von 71 Fürstinnen , nnd 
zw ar zwei K öniginnen, 35 F ürstinnen  der 
regierenden nnd 34  au s  anderen H äusern ein 
V erein dentscher F ürstinnen zur Hebung der 
S ittlichkeit begründet w orden.

— Z u  E hren  des scheidenden am erika­
nischen B otschafters W hite fand gestern Abend, 
vom dentsch-amerikanischen V erein  veran ­
staltet, u n te r  sehr zahlreicher B etheiligung 
ein B ankett s ta tt, das einen ü b e rau s glänzen­
den V erlau f nahm . D abei brachte G ra f 
Posabow skh ein Hoch auf den Kaiser nnd 
den P räsiden ten  Roosevelt au s . D er Kaiser 
habe stets die von Friedrich dem G roßen 
angebahnte Freundschaft m it Amerika zu be- 
festigen gesucht. E r hege aufrichtige Be- 
w nndernng fü r da» große amerikanische 
S taa tS w efen  und den gegenw ärtigen P rä s i­
denten. Professor Harnack feierte W hite a ls  
den treuen F reund  des deutschen Volkes, der 
deutschen Wissenschaft »nd den F ö rd e re r des 
gegenseitigen Verständnisses der beiden 
Völker. W hite dankte in längerer Rede fü r 
die bewiesene Frenndschast» siir alle seit 
Jah rzeh n ten  h ier gefundene wissenschaftliche 
A nregung und gedachte der schon im B ü rg e r­
kriege bewiesenen Frenndschast Deutschlands 
fü r die U nion, er erw ähnte den Besuch des 
P rin zen  Heinrich, fü r den alle von herzlichen 
G efühlen beseelt seien. Alle Amerikaner 
wünschten au s  H erzensgrund den Frieden m it 
Deutschland.

—  D er älteste B eam te des B u re a u s  des 
H errenhauses, G eheim er K anzleira th  K rüger, 
der dem B u reau  seit dem J a h re  1848 ange­
hörte, ist gestern im  A lter von 82 Ja h re n  
gestorben.

—  D er Ausschuß zur B ildung  eines 
H ilfsfonds fü r die im Burenkriege geschä­
digten Deutschen in  den früheren  Ä uren- 
staaten e rläß t einen Aufruf» in dem darau f 
hingewiesen w ird , daß in dem G ebiete der 
ehemaligen B nrenstaaten  große Ansiedelungen 
von Deutschen bestanden, deren F arm en  
n iedergebrann t, deren F elder verwüstet, deren 
Kirchen in die Luft gesprengt «nd deren 
Schulen zerstört worden sind. D er Ausschnß 
h a t es nun unternom m en, dafü r zu sorgen, 
daß die w eiter der Bnrensache zugedachten 
Spenden au s  unserem V aterlande  in erster 
L inie unseren durch den Krieg geschädigte» 
L andslen ten  in den ehemaligen südafrikani- 
scheu Republiken zugeführt werden.

— Die S chn larzto rgan isation  soll auf das
gesammte Volksschulwesen B e rlin s  ausgedehnt 
w erde». _____________

Kaiser Wilhelm in England.
A us K ingslynn w ird vom D ienstag be. 

rich tet: D a s  W etter h a t sich geändert. D er 
Himmel ist bedeckt und ein scharfer W ind weht. 
N achm ittags t r a t  Regen ein. D er deutsche 
Kaiser, der König und der P rin z  von W ales 
verließen S an d rin g h am  kurz nach 9 Uhr und 
begaben sich im A utom obil nach dem J a g d ­
revier. Die H ühnerjagd dauerte zunächst 
b is 1 Uhr. Die Jagdgesellschaft, welche aus 
8 H erren  bestand, begab sich sodann zu 
einem auf dem Felde errichteten Zelt, vor 
dem a lsbald  auch die Königin, Prinzessin 
V iktoria und Prinzessin K arl von D änem ark 
m it Gefolge in acht W agen ein trafen . Nach 
dem Frühstück begaben sich die Königin und 
die übrigen hohen D am en nach Schloß S a n -  
dringhau» zurück, w ährend der Kaiser, der 
König und der P r in z  von W alrS  die J a g d  
wieder aufnahm en nnd b is znm E in tr i t t  der 
Dunkelheit fortsetzten.

Am M ittw och verließ der Kaiser, der 
König nnd der P rin z  von W ales in B e­
gleitung des deutschen Botschafters G rafen

W olff-M etternich und des S ta a tsse k re tä rs  
des Aenßeren M a rq u is  of L ansdow ne um 
10 U hr m orgens Schloß S an d rin g h am  nnd 
begaben sich zu der au s  A nlaß des G e b u rts ­
tag es  des K önigs stattfindende» F asanenjagd. 
U nterw egs w urden die M ajestäten  vom P u b li­
kum ehrerbietig  begrüßt. An die Ja g d  schloß 
sich ein Frühstück an.

W eiter w ird  au s  S an d rin g h am  vom 
M ittw och gem eldet: D er heutige T ag  w ar 
fü r die Bevölkerung ein Festtag . Auf alle» 
S tra ß e n  und im W alde hatten  sich die 
Menschen in Scharen angesam m elt, denn 
heute w a r  es ihnen gestattet, den M ajestäten  
auf der J a g d  zn folgen. Gegen 2 U hr 
w urde von den M ajestäten  nnd den D am e» 
der königlichen F am ilie  das Frühstück in 
einem Z elt unm itte lb ar neben der F ahrstraße 
eingenommen. D ann  gingen Kaiser W ilhelm  
und der König längere Z eit, in heiterster 
L aune m it einander plaudernd nnd rauchend, 
vor dem Z elt auf und nieder. Am Nach­
m ittag  w urde die J a g d  fortgesetzt. Heute 
Abend findet im Schlosse eine V orstellung 
statt. » »

Die Kapelle der „Hohenzollern* konzer- 
tir te  in London öffentlich, und zw ar in  dem 
neuen Heim  des dentschen T h e a te rs  nn ter 
der Aegide des deutschen A thenäum s. D as  
K onzert gestaltete sich zu einer patriotischen 
K undgebung der besten deutschen Kreise 
Londons. ES w aren  etw a 1000 Personen 
anwesend. An den Kaiser w urde ein Tele- 
gram m  abgeschickt._____________________

Ausland.
M a ila n d , 11. Novem ber. G estern wurde 

hier die erste italienische H andelsuniversität» 
eine S tif tu n g  des M a ilän d er G roßkanfm annS 
Bocconi, feierlich eröffnet.

Stockholm» 12. Novem ber. ES verlau tet, 
daß schon in diesem W in te r die drahtlose 
T elegraphie zwischen der schwedischen F lo tten - 
statiou K arlsc rona  und fünf norddeutschen 
Küstenstationen auf je 150 Kilom eter -n r  V er­
w endung kommen ____________

Provinzialnachrichten.
Strasburg, 11. November. (Aufforstungen. 

Entsprungen.) Heute w ar Herr Obersorstmrifter 
Reisch aus Marienwerder hier wegen der aus 
dem städtische» Vorwerk Gahdi vorzunehmenden. 
staatlicherseitS z» nntersttthenden Aufforstungen. 
Die Vergrößerung der etwa 70 Morgen großen 
Waldparzelle wäre sehr erwünscht, weil es der einzige Wald in unmittelbarer Nähe der S tad t 
ist. — Am Sonnabend sollte eine aus Rußland 
stammende, angebliche Kindesmörderiu in das

portenrs entsprungen.
Graudenz, 11. November. (Ein schwere» Un- 

glück) hat sich am Dienstag Nachmittag in Grau- 
denz ereignet. Die Kinder des M anrrrS  Thomas 
Rodschinski. Kasernenftraße Nr. 19. derdrenahrige 
Johann  nnd der ein J a h r  alte Bruno find an 
Rauchvergiftung gestorben, die zweijährige Berthe» 
»nd der am 8. September 1902 geborene 
Willh erkrankt und nach dem städtischen 
Krankenhause geschafft worden. Dir Kinder 
waren in Abwesenheit ihrer E ltern  allein 
in der nuverschlosienen Wohnung zurückgeblieben. 
Der älteste Knabe hat. wie anzunehmen ist, Streich­
hölzer angebrannt, um Licht anzuzünden. Hierbei 
mästen die Tischdecke und einige auf dem Tische 
liegende kleinere Tücher in Brand gerathen sei». 
Der älteste Knabe wurde von der M utter todt 
anf dem Tische liegend vorgefunden; der rechte 
Arm des Knaben sowie die rechte Brnst-nnd Hals- 
seite waren angebrannt. Die kleine Bertha lag 
besinnungslos auf dem Fußboden, Bruno nnd 
Willh lagen in den Betten. Der Brand ist 
durch die M utter der Kinder gelöscht worden. 
Die Streichhölzer lagen auf dem Küchenspindge- 
stms über dem Kochherd; der Knabe Johann  mnß 
anf eine» S tuh l gestiegen sein. um ste zu erlangen. 
Die M utter der Kinder w ar des Nachmittags anf 
Arbeit gegangen. Auch die beide» im Kranken­
hause untergebrachte» Kinder stnd inzwischen ge­
storben.

i Königsberg. 12. November. (Nenanffühnmg 
eines Singspiels.) I m  hiesigen S tadttheater hat 
gestern Abend bei seiner ersten Aufführung des 
von Herrn Opernregiffeiir Georg Harlm ann in 
Musik gesetzte einaktige Goethe'iche Singspiel 
„Jerh nnd B ätrly" eine freundliche Aufnahme 
gefunden. Der Komponist, sowie die Darsteller: 
Herr Hildebrandt (Jerh), Frl. Koch (Bätclh), 
Herr Düsing (Vater). Herr v. Ulmanu (Thomas), 
wurde» zum Schluß mehrfach hervorgerufen.

Bromberg, 12. November. (Eine M inisterial- 
koiumission trifft inorgen zur Theilnahme an einer 
Konferenz in Sache» der Errichtung einer land- 
wirtbschastlicheu Hochschule in Bromber» hier ei».

Pose». 12. November. (Verschiedenes.) DieaestriaeSitznliaderAnsiedelnngskommisfiondanerte
mit riner Pause bis gegen 8 Uhr abends An den 
Beralhnugen nahmen u. a. theil der M unster des 
Innern . Freiherr von Hamincrste'i». die Ober- 
präsidenten von B itter »»d Delbrück- Zur E r­
ledigung gelangten zahlreiche lausende Angelegen­
heiten. berathe« wurde ferner über verschiedene 
organisatorische Fragen. Heute wurden die Ver­
handlungen fortgesetzt. — Der Minister des In n e rn  
Freiherr von Hammerstei» ist heute Vormittag 
nach Berlin und der Oberpräsident Delbrück Nach­
mittag »ach Dnnzig abgereist. Dir Ansiedclmigs- 
kommission hielt auch heute eine Sitzung ab. — 
Die Eisenbahn Warschan-Kalisch wird morgen dem 
öffentliche» Verkehr übergeben werde». Der Ban 
der Strecke hat etwa 4 Ja h re  gedauert — in 
anbetracht der russische» Verhältnisse eine nur kurze 
Zeit. — Der Ausbau der Nebenbahnen Lissa- 
Beiitsche» und Lissa-Ostrowo zn Bollbahne» soll 
bereits ini kommende» Frühjahr begonnen werden. 
Ebenso dringlich erscheint freilich die Einrichtung 
eines Schnellzugverkehrs zwischen Posen. Ostrowo 
nnd Venthen bezw. Kattowitz.

Provinzialsynode.
Schluß der Sitzung vom Dienstag.

Der Antrag der Kreisshnode S c h w e b , daß 
die in der Provinz Westpreußen noch bestehenden 
Bikarialsbezirke möglichst bald zu selbststäudigen 
Kirchen-Gemeinde» erhoben werden mögen, wird 
zurückgezogen.

Znm Antrag der Kreisshnode M a r i e n b n r g  
vom 31. Oktober 1900, „die Pcoviuzialshiiode wolle 
die Bildung eines die Provinzialkirche um­
fassende» Gefnnguib-Bereins ins Auge fasten" wird 
von der Vetitions Kommission folgendes bean­
trag t: „M it Rücksicht daraus, daß ei» interkon­
fessioneller Pcovinzial-Berband der westprenßische» 
Vereine zur Fürsorge für entlassene Gefangene seit 
kurzer Zeit i» Weslprcnßen gegründet ist, wolle 
die Proviozialsynode über den Antrag der Kreis­
shnode M arienbnrg vom 31. Oktober 1900 zur 
Tagesordnung übergehen mit der Maßgabe, daß 
die Provinzialshaode den Gemeinde» die M it­
arbeit an der Fürsorge für die entlassenen Ge­
fangenen dringend empfiehlt. Den Bericht hier­
über erstattete Synodale Landrath V. E t z d o r f -  
Elbing. Nachdem noch Herr Konfistorialrath 
R e i n h a r d  in warme» Worte» znr Unterstützung 
dieser Bestrebungen anfgefordert hatte, beschloß 
die Synode znr Tagesordnung hierüber, ent­
sprechend dem Antrage der Petitionskommisston. 
überzugehen.

B onden  Kreisshnodeu S c h w e b , M a r i e n -  
We r de r .  B r i e s e n  nnd von der M itgliederver­
sammlung des westprenßischen Pfarrvereins vom 
9. September 1902 i» Dirschan liege» Anträge 
vor, betreffend das Diensteinkommrn und das 
Höchstgehalt der Geistlichen. Der Antrag der 
Pfarrbesoldungskommisflou hierzu, über den S y ­
nodale Superintendent W a n d te - T h o r »  Bericht 
erstattete, lautet u. a.: Die Provinzialsynode 
wolle an geeigneter S telle dahin wirke», daß im 
Wege der Gesetzgebung das Diensteinkomme» der 
Marrstelle» auf 2460 Mk. steigend bis zu 5400 
Mk. festgesetzt wird, daß ferner bis znm Zustande­
kommen eines solchen Gesetzes schleunigst im Wege 
der Gesetzgebung der Znschußfonds den «ach dem 
1. April 1899 dauernd errichteten nnd »och z» er­
richtende» Bsarrstelle» zugänglich gemacht und 
entsprechend erhöht wird, daß schließlich bis znm 
Zustandekommen des erwähnten Gesetzes der Zu« 
schnßsonds derartig erhöht wird, daß ein Mindest­
einkommen von 2400 Mk. ermöglicht wird. Nach­
dem Herr Konststorialprästdent v . M e y e r  au s­
einandergesetzt, daß vielleicht die finanzielle Seite 
dieser Frage hinderlich in den Weg treten könne 
und Synodale R ö h r i g  lebhaft für den Antrag 
eingetreten war. wird der Antrag angenommen. 
Hierauf wurde die Sitzung m it Gesang nnd Gebet 
geschlossen.

Die vierte Sitzung am Mittwoch wurde vor« 
m ittags 11 Uhr eröffnet.

Ueber die H e i d e n m i s s i o n  berichtete Syno­
dale Superintendent S t r e l o w  -Lüden. A us dem 
sehr eingehende» Bericht sei erwähnt, daß di« 
Gesammteinnahinen 116000. die Ausgabe» 114000 
Mark betrugen. Dem Danziger Hauptverei» seien 
von auswärtige» Diözesen in alter Anhänglichkeit 
noch mancherlei Zuwendungen zutheil geworden, 
die sich i» den letzten drei Jah ren  folgender» 
«»atzen vertheilen: Bon 7 Diözese» 1800, von 13 
Diözesen 3100, von 8 Diözesen 2200 Mk. I m  all­
gemeinen sei zu konstatiren. daß die Thätigkeit 
der Mission sich noth aUen Seiten bedeutend ent­faltet habe.

Ueber den Antrag der Uuterrichtskonlmisfivu 
„dir Provinzialsynode wolle von dem E r l a t z  des evangelischen Oberkirchenraths vom  9 O k t o b e r  
1902 Kenntniß nehmen nnd zn den in demselben 
in Aussicht genommenen Maßnahmen ihre grund­
sätzliche Zustimmung erklären" referirte Synodale 
Superintendent S y r in g -N e n s ta d t. ferner gab 
Herr Konststorialrath Lic. Dr. G r ö b l e r  noch 
eine Anzahl Erläuterungen hierzu. Der Antrag 
wird angenommen.

E s liegt sodann vor ein A ntrag der M itglieder­
versammlung des westprenßische» P farrvereins 
„der westprenßische Pfarrverein bittet die Prob:»« 
zialshnode, dahm zn wirken, daß das L e h r -  
v i k a r i a t  d e r  K a n d i d a t e n  erst nach der 
zweite» P rüfung erledigt werde.* Hierzu lautet der 
Antrag der Petitionskommissionr „ I n  Erwägung, 
daß der den Lehrvikar ausbildende Geistliche es i» der 
Hand hat. den Lehrvikar zu jeder für seine prak­
tische Ausbildung nöthigen Thätigkeit nach Bedarf 
heranzuziehen, in Erwägung, daß es andererseits 
dem Lehrvikar auch z» wissenschaftlicher Ver­
tiefung während des Vikariatsjahres nicht an 
Zeit und Gelegenheit fehlt, in Erwägung, daß bei 
Verschiebung des V ikariatsjahrs hinter die zweite 
Prüfung die Fortbildung der Kandidaten wieder 
wir früher nach der ersten Prüfung ganz dem 
Zufall überlassen bliebe, in Erwägung endlich, daß 
durch die Verlegung des Lehrvikariats die Zeit 
der Vorbildung für das geistliche Amt zwangs­
weise um noch ei» J a h r  verlängert und dadurch 
die N e i g u n g  znm Studium  der T h e o l o g i e  
noch mehr h e r a b g e d r n c k t  werden würde, lehnt 
die Provinzialsynode den Antrag ab* Ueber 
diesen Antrag referirte sehr eingehend Synodale 
P fa rrer F risch -M arienbn rg . Referent empfahl 
dringend nnter Begründung der im Antrage ge­
nannten Punkte die Annahme dieses Antrages der 
Petitionskommisfio». Nachdem Synodale P fa rre r 
S te n g e l-D a n z ig  für Annahme des AlitrageS 
des Psarrvereins eingetreten nnd Herr Geueral- 
snperinteiident v . D ö b l i n  dir Annahine de» 
Antrages der Petitionskoinmissio» w ann em­
pfohlen. wurde letzterer Antrag angenommen.

Die FInanzkommisslon hat folgenden Antrag 
gestellt: „Die Provinzialshiiode wolle beschließen 
1. den Antrag auf F o r t f a l l  d e r  R e l i k t e n -  
u n d  P e n s i v n s b e i t r ä g e  d e r  Ge i s t l i c h e n  
abzulehnen. 2. die Generalshnodc zu ersuchen, auf 
eine de> Lage des ReNktenfonds entsprechende E r ­
h ö h u n g  d e r  B e z ü g e  d e r  W i t t w e »  n n d  
W a i s e n  der Geistlichen hinzuwirken, S. dre 
Geueralshnode zn bitten, dafür Sorge zu tragen, 
daß alljährlich im kirchlichen Gesetz- und Verord­
nungsblatt über de» Stand des PensionS- und 
des Pfarrer-W ittw en und Waisenfonds eingehend 
berichtet werde." Hierüber referirte Herr Kou- 
ststorialrath R e i n h a r d ,  der die Annahme aller 
drei Punkte dringend empfahl. Der Antrag wurde
""^Jm  "weiteren Verlaufe der Sitzung wurde über 
folgende» Antrag des evangelischen Gemeinde- 
kirchenraths zn G r a n d e  >> z verhandelt: ^Soch- 
würdige Kreisshnode wolle an ihrem Theil« 
dahin wirken, daß aus dem Wege der Gesetzgebung 
die Bestimmungen der Gewerbeordnung l»bez>tg 
auf die nur süiisstHndige S  o n n -  » " d  F k st ta g  S- 
a r b e i t  im Hmrdeldgewerbe auch aus dre S Ä a n k «



gotteSdienfteS einheimische Gäste überhaupt.nicht 
bedient werden dürfen." Die Petitioltskonum sfion 
stellt hierzu den A utraa.: „Provinzm lshuode wolle 
beschließen: an zuständiger S te lle  dahin vorstellig 
zu werden, daß der A u s s c h a u !  v o n  B r a n n t ­
w e i n  a n  S o n n -  u n d  F e s t t a g e n  möglichst 
beschränkt werde, und den Geme'mdekirche»,rathen 
zu empfehlen, in ihren Gemeinden noch mehr 
durch positive Einrichtungen dahin zu wirken, daß 
der Genuß des B ran n tw ein s abnim m t. S e rr  
L andrath v. E  bdo rf-E lb in a  begründet den An­
trag . will aber nicht den Alkohol überhaupt, son­
dern nur den Schnaps bekämpfen. D er G rau- 
denzer A ntraa  hingegen will den Ansschank in 
Schankwirthschaften treffen. Redner will dem 
unmäßigen Genuß entgegenwirken und ha lt es 
für besonders wichtig, für Ersahgetränke zu sorgen. 
I n  der Diskussion wurde darauf hingewiesen, wie 
verderblich auf dem Lande nicht nu r der Genuß 
von Schnaps, sondern auch B ier sei. Die S o n n ­
tage seien „Sanftage". die G astw irthe würden 
durch eine Beschränkung des Alkoholgennsses nicht 
geschädigt, weil die Menschen das Geld in 
N ahrungsm itte ln  anlegen würden. M an  möge 
deshalb den Ansschank von Alkohol an Sonn- 
nnd Festtagen auf dem Lande überhaupt un ter­
sagen. E in A ntrag K i t t l e r - T h o r n  ging dahin, 
.S o n n - und Festtage- überhaupt zu streichen, so- 
daß der Ansschank von B ranntw ein  nach dem An­
trage der Kommission allgemein „möglichst be­
schränkt" werde. M it dieser Streichung fand der 
A n traa  der Kommission eine M ehrheit.________

Lokalnachrichten.
^  T h o r» , 13. November 1902.

— (A n  d e r  F a m i l i e n g e s c h i c h t e  d e r  
D e l b r i i c k S )  werde» »och einige Einzelheiten von 
Interesse sein. Die Fam ilie h a t ihre große Ber- 
breitung vom G roßvater des O b«  Präsidenten, 
G ottlieb Delbrück, herzuleiten. der a ls  C n ra to r 
Inicht Casios) der Universität L alle starb und dem 
ans der Ehe m it seiner ersten und seiner zweiten 
G a ttin  nicht weniger a ls  17 Kinder geboren 
wurden. E iner der Söhne des C nratorS , welch' 
letzterer den T ite l eines Geheime» Oberregiernngs- 
ra th s  führte, w ar Dr. Ernst Delbrück. Arzt in Halle, 
der V ater des Obe>Präsidenten; ein zweiter B e»  
thold. w ar V ater des H erausgebers der preußischen 
Jahrbücher und einstige» E rziehers des P rinzen 
W aldeiuar von Preußen. Professors H ans Del- 
brück; Tochter desselben Bertholt» Delbrück War 
F rau  Superintendent D rhandcr in Halle, M u tte r  
d-s B erliner Obe.hvspredigers. Auch die G a ttin  
des Professors D r. W erner Körte, dirigirenden 
A U rs  des städtischen Krankenhauses am Urban, 
«A. .. gleich dem Obeipräsidenten von Westprenßen

L^i.ch dem Professor Delbrück in den Kreis 
des Hallischen Geheimen Ober« 

n-n E i» B ruder des letzteren, Ge-
De drück °  Superintendent in Zeih. Friedrich 
Dewrück. leitete I8ü0 bis 1809 die Erziehung deS 
nachnialigen Königs Friedrich W ilhelm s IV. und 
gleichzeitig die des späteren Kaisers W ilhelm l. 
C r  wurde der V ater eines seither geadelten 
Delbriickproffe», des S tao tsm in isterS  a. D. Del» 
brück. U rvater der Fam ilie ist der 1738 in Kloster 
M arienfelde bei Helmstädt verstorbene Pasto r 
Heinrich Christoffel Delbrügge. I n  der Kirche des 
Klosters hängt »och heute dessen B ild .
«  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Regierung-affeffor 
Regl?r°n'!,'«b»?,?Ä! Landrathe des Kreises Konitz.

S tefansw alde im Regierungsbezirk B rom be"^
Wie der „ S taa tsan z ."  amtlich meldet, »um i '  
Z au n ar 1903 zu besetzen.

— « P e r s o n a l i e n  a u s  dem  K reise  T h orn .)
Der königl. L andrath hat bestätigt: den Besitzer 
3akob Fuchs in Bildschön a ls  Gemeindevorsteher. 
^V . I ^ d b r  Jo h a n n  Hübner in Bildschön als  
R ieniem »« ' Anton Z arem ba und Franz

den G ärtn er K arl J a . .n ?  i n N e u - Ä r n M ^ » , «  
G ntsdieiier für den GutSbrzirk G rabla 
^  ^  <Der  M o z a r t v e r e i n )  veranstaltet am 
Sonnabend den 29 November sein erstes Konzert 
in dieser W intersaison.

— ( V i e h z ä h l u n g . )  W ir weise» wiederholt 
darauf hin, daß am 1. Dezember eine außerordent­
liche Viehzählung kleiner«, Um fangs im preußischen 
S ta a t  stattfindet. Hierbei wird nicht, wie es bei 
der Volkszählung der Fall w ar. für jede H aus­
haltung. sondern „ ,,r für jedes Gehöft eine Z ähl­
karte 4  ausgegeben welche auszufertigen ist. W as 
hierbei a ls  Gehöft g ilt. ist in 8 3 Absatz 2 der An- 
Weisung für die Z ähler näher erläu tert.
^  "7 « S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung vom 12. No- 

H err A m tsrichter PaS- 
m .»  Schöffen fnngirtrn  die Herren Kauf­

m ann Gnft. G rm .dm ann und Ju w elie r P .  Hirsch- 
berger. beide aus Thor,,. Die Amtsaiiwaltschaft 
V ertrat H err A m tsam valt von Zambrzhcki-Thorn. 
D er A rbeiter Eduard W  hatte  am 28. J u l i  d I  
auf der Reise von Seege »ach Bergfriede zn wenig 
Fahrkarte» gelöst nnd dem Kontrolbeam ten. der 
m  T horn-S tadtbahnhof den W agenabtheil vierter 
Klaffe bestieg, das A lter von zwei seiner Kinder 
aus unter 4 bezw. 10 J a h re  angegeben, trotzdem 
diese 7 bezw. 11 J a h re  a lt  waren. Der Gerichts- 
M .» k a " n te  auf 2» M ark Geldstrafe, ev. 4 Tage 
F .Ä ?,- ^  W eil ihr Dienstbote, die W ittwe
?u kebl?» Befehl, im W alde HolzX?« M Wollte, bearbeitetedie Besitzerfran Lina Popke aus Alt-Thor u diese

'b 'em  Paiitoffel dermaßen, daß die alte  F rau  
außer viele» Beulen eine 5 Z entim eter lange 
Wunde davontrug. Dabei schimpfte sie: ,D »  
H A e l . "W arte  nur. so'» alten Drache» werde ich
noch den Kops anzeinanderspalte»!* ». s. W S ie>« b Woche» Gefängniß verurtheilt. 
Der A m tsanw alt hatte 50 Mark Geldstrafe ev. 
IV Tage Gcfangmß beantragt. -  I n  das Weizen- 
leld der Arbeiterfrau Anna Flisikowska aus 
Drstchaii waren am 8. September d. J s .  die 
Gänse ,h ,es Nachbars, des Käthners Josef 
Wojcz.chowskl eingkdriiiigen. M it Werfen von 
^ .n !" '? '" ^ ö ln terh criag en  eines Hundes suchte sie 

»» vertreiben. A ls  Wolcziclwwski sich 
dies verbat drang sie auf ihn ein und versetzte 
Z " ' mit ihrem Pantoffel mehrere Schläge i»S 
Gesicht, sodaß S tirn  und Nase tüchtig anschwollen.

der Gerichtshof annahm  daß Wojczichowski 
doch wohl wieder geschlagen habe. obwohl er es 
m  Abrede stellt, so kam F rau  F l. m it einer Geld- 
«rase von 2V M ark ev. S Tage» Gefängniß davon. 
vanr?w! 14. J u n i  saß der Sackträger Szcze- 
-"« rew ic , m it einem Bekannten in der D.'schen

oottesdienste» einbeimische Gäste überhaupt nicht H ubert und Jo h a n n  S tock  nebst A nton Lewan-dowski. sämmtlich aus T hor» . D re. S tock  ge. 
riethen m it dem Lewandowskr in einen W ort- 
Wechsel. A ls Szczepaickwicz sie. zu besänftigen 
suchte, fühlte» die drei sich beleidigt und siele» 
über ihn her. indem sie ihn Mit zugeklapptem 
Taschenmesser, Patentstaschen u n d . blechernen 
Kaffeekanne» bearbeiteten. D er Gerichtshof er­
kannte. über den A ntraa  des H errn A m tsanw alts  
hinansgeheud. ank eine Freiheitsstrafe von je 1 
M ona t Gefängniß. — D er Obergrenzkontrolenr 
Brntz w ar am M orgen des 22. J n m  1902 auf der 
Chanssee T horn—Leibitsch dam it beicbaftigt. die 
znm M ark t kommenden Händler nnd F rauen , die 
die Grunze am Abend vorher passirt hatten, zu 
revidiren D ies ärgerte den E inw ohner und 
H ä . .^ -K o n s ta n t in  Jarvtzki an s Leibitsch. .W a s  
haben S ie  die Körbe der Fronen zu revidiren? 
Die sind ja  schon i» Leibitsch revidirt". rief er 
ihm zu. »nd fügte »och beleidigende Aenderungen 
hinzu. Wegen schwerer öffentlicher Beam ten- 
beleidign,,« wurde I .  zn 2 Woche» Gefängniß 
verurtheilt. Auch wurde dem Beleidigten, das 
Recht zugesprochen. den U rtheilstenor «»m al 
in der „Thorner Presse" zu veröffentlichen. — 
I m  M ai d. J s .  verlor F ra n  Kaufm a»» Doliva 
eine goldene D am ennhr im W erthe von 120—140 
Mk. Die A rbeiterin M arie  Rozitzti au s  Podgorz 
fand die Uhr »nd ließ sie durch die O rtsarm e 
J u l ie  Grabowski für 10 M ark verkaufe». Wie sie 
angab, ha tte  sie den Fund deshalb nicht ange­
meldet. weil sie fürchtete, des Diedstahts der Uhr 
verdächtigt zu werden. Wegen Fnndnnterschlagnng 
wurde sie zu 1 Woche Gefängniß, die Grabowski 
Wege» Hehlerei gleichfalls zn 1 Woche Gefängniß 
verurtheilt. -  10 Psund M ehl hatte  der Bäcker- 
geselle A ndreas Korczeniewski au s Mocker vo» 
seiner Arbeitsstelle bei dem Bäckermeister Zawitzki, 
Mocker. entwendet. E r  wurde deshalb wegen ein­
fache» Diebstahls zn 1 T ag  Gefängniß verurtheilt. 
Bei der Verlesung seiner Vorstrafe, die e rbeftritt. 
stellte sich heraus, daß K. wegen Verletzung der 
Wehrpflicht in Brom berg zu 3 M onate»  Gefäng­
niß verurtheilt worden ist und diese S tra fe  noch 
nicht verbüßt hat. D er Borsttzende sagte dem An­
geklagten. daß er seinen A ufen thaltso rt sofort der 
S taatsanw altschaft B rom berg anzeige» werde; 
dam it er zur Verbützung der S tra fe  eingezogen 
werde. — D er A rbeiter M ichael K. an s  B ie tst, 
der am 22. J u l i  d. J s .  seine E hefrau m it dem 
Pantoffel geschlagen hat, wurde von der Anklage 
der gefährlichen Körperverletzung freigesprochen, 
da die Ehefrau, die einzige Belastnngszengin, die 
Aussage verweigert und K. erklärte, daß er sich im 
Zustande der Nothwehr befunden «nd seiner F ran  
nur ein p aa r Klapse gegeben. Die Kosten wurden 
der Staatskasse auferlegt. D er Vorsitzende be­
merkte. daß solche häuslichen Streitigkeiten öfters 
vor die Schranke» des Gerichts gebracht werde» 
m it dem R esultat, daß sich die Ehem änner bei 
ihre» Ehefrauen meistens m it einer T racht P rügel 
für ihre Freisprechung bedanken.

— (B i eh  m a r k  t.) Auf dem heutigen Vieh- 
markte w aren 191 Ferkel und 65 Schlachtschweinr 
aufgeirieben. G ezahlt wurde fü rfette  W aare41—42. 
magere 3 9 -4 0  Mk. Pro 60 Kilogram m  Lebend­
gewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute nicht.

— ( G e s u n d e n )  in der Weichsel «in Kantholz. 
N äheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W e ic h s e l .)  W afferstand der 
Weichsel bei T hor» am 13. November früh 0.90 M tr. 
über 0 gegen gestern 0,94 M tr .

Angekommen sind die Kähne der Schiffer C.
1650. W l. O rltrow ski mit 2000 nnd P  Gni-n mit ,65V Ztr. Kleie von Warschau, 

A. Salatka mit 220« ,,.w Wl. Mielk. mit 1900 
Ztr. Kristallzucker von Wiszogrod nach Danzi». 
Abgefahren ist der Kahn des Schiffers Znraw ski 
Mit 2400 Z tr. M ehl nach M agdeburg.

nähm e, die auch durch die fühlbare« und auf 
die D au er abspannenden L ängen , die die 
V orstellung b is  in  die M itternachtsstunde  
ausdehnten , nicht merklich abgeschwächt wurde."  
D agegen  berichtet die »P ost" : »D ie A uf­
nahme w a r  merkwürdig. Ueber dem P arkett  
lag  fast den ganzen Abend eisiges Schw eige«. 
A u s den R ängen  applandirte m an lebhaft, 
jugendlich. M a n  tram pelte sogar nach dem 
dritten Akt. Nach diesem nnd dem ersten 
dankte der Dichter. Am  Schlüsse w ar  
ärgerlicher Widerspruch deutlich vernehm bar."

Theater, Kunst und Wissenschaft.
I m  königlichen Schauspielhaus« zu B er lin  

w u rd e  am  D ienstag  znm  erstenm ale r » K ö n i g  
L a u r i » " . T ra g ö d ie  in  fün f A uszügen von 
E r n s t  v o n  W i l d e n b r u c h  gegeben. 
W ildenbruchs neues T rauersp iel ist kein hi­
storisches D ram a. W ohl spielen in seine 
H andlung geschichtliche und sagenhafte E le ­
mente der germanischen V ergangenheit in 
mannigfacher Verschlingung hinein , aber all 
dieses scheinbar historische b ildet nur gleich­
sam den farbensatte» H intergrund, von dem 
sich die vom  Dichter frei gestaltete menschliche 
T ragöd ie umso W irkungsreicher abhebt. D ie  
oft gerühm ten V orzüge und die v ie l er­
örterten Schwächen der dichterische» Schaffens- 
art W ildenbrnchs stehen nach der »Deutschen 
T agesztg ."  auch in dieser T ragöd ie dicht bei 
einander. E s  fehlt nicht an W eitschweifigkeiten  
und einem unnützen Redeschwall, der den 
G an g der dramatischen Entwicklung jnst 
im m er in Augenblicken hem m t, w o der Z u ­
schauer ein stürmisches V orw ärtsd ran gen  der 
H andlung erw artet. D ie  „Post" bezeichnet 
diese T ragöd ie a ls  der gewagtesten und der 
schwächsten eine ist, die W ildeubrnch in den 
zw anzig J ah re»  seiner ehrlichen A rbeit und 
seines berechtigten R u h m es geschrieben. 
G roße welthistorische V orgänge sind hier ge­
fährlich verzerrt und zu einem kleinlichen 
Jn trign cn d ran ia  verzw ergt, dem die große»  
N am en  der theatralisch agirenden Personen  
eine» G lanz nicht zu verleihen verm ögen. 
D ie  Sprache ist ungleich; es finden sich ver­
einzelte schöne, schwungvolle S te lle n  neben 
erstaunlichen T r iv e ia lie» . D ie  »Freisinnige  
Z tg."  sa g t:  » I n  dieser D ichtung strahlen alle 
V orzüge W ildenbrnchs im hellsten Licht. Von  
allen  unsern D ram atikern übertrifft ihn 
keiner an G estaltungskrast und sicherem Blick 
iür d as wirksame. D er  dramatische Instinkt 
fst ihm angeboren. Ueber die A ufnahm e  
des Stückes schreibt die »Deutsche T a gesztg ." :  
„D er N euheit w iderfuhr eine sehr w oh l­
w ollende, zum theil kogar begeistert« Aus-

M a n n ig fa ltig es .
( V e r h a f t u n g  w e g e n  W u c h e r s . )  A uf 

B etreiben  deS V ertreters des Fürsten A uto»  
R a d ziw ill ist in B er lin  der Generaldirektor  
A rnold N oettger verhaktet w orden. D c r J n -  
haftirte w ar Bevollm achtiger des P rin zen  
R a d z iw ill. des inzwischen w egen Verschwen­
dung entm ündigten  S o h n e s  des Fürsten. E s  
w ar ihm  zur Last gelegt, seinen M andanten  
bewuchert nnd betrogen zu haben.

( D i e  G e m a h l i n  d e s  B u r e n g e n e ­
r a l s  D e l a r e y )  ist m it ihrer Tochter und 
ihrem  Schw iegersohn, Herrn F erra yra , dem 
Sekretär des G en era ls , von B rüssel kommend 
in B er lin  eingetroffen  und in demselben 
H otel »P r in z Albrecht" abgestiegen, in dem vor  
ein igen Wochen die drei B n rengenerale  
Während ih res B er lin er  B esuchs W ohnung  
genomm en hatten .

( W e g e n  G a t t e n m o r d e s )  ist der A r­
beiter A lbert Becker in  Kerstenbruch (N eu ­
mark) verhaftet w orden . E r  hatte seine 
Ehefrau m it einer Kartoffelhacke erschlagen.

(E in  d o p p e l t e s  T o d e s u r t h e i l )  fällte  
daS Schw urgericht in W eim ar. D ie  A rbeiter  
B ehnert und Fonsse w urden w egen  E rm or­
dung der Jem n ser  T röd lerin  H arz zum Tode  
nnd fünf bezw. drei Jah ren  Zuchthaus, sowie  
zu dauerndem Ehrverlust verurtheilt. D er  
dritte A ngeklagte, A rbeiter Goldschmidt, 
wurde der Jrrenklinik in J en a  zur B eob ­
achtung seines G eisteszustandes überwiesen.

( P h o t o g r a p h i r t e  F a u l e n z e r . )  
B e i einem E inw ohner in  Helmstedt arbeiteten  
M au rer  auf dem H ofe, hatten  es m it der 
A rbeit aber nicht besonders e ilig , sondern 
unterhielten sich über T agesfragen . D ie  
F rau  deS E in w oh n ers bemerkte d ies und a ls  
ihr schließlich die E rholungspausen  gar zu 
lan g  schienen, «ahm  sie eine K am era zur 
H and, um die M au rer  zu photographiren. 
D ie  Aufnahm e schickte sie dem M eister m it 
der A nfrage zu, ob d ies die zur A rbeit ge 
sandten Leute w ären . O b die M au rer die 
P h otograp h ie erhalten haben, ist nicht be- 
kannt, vorläufig  sind jedoch andere Leute mit 
der A rbeit b eauftragt w orden.

( F r l .  D r . j n r .  A n i t a  A u g  s p u r g )  
hat, w ie  fie selbst in der W iener »Zeit" w eit- 
läufig  auseinandersetzt, schon vor 10 Jahren  
e in m al das Pech gehabt, zur Wache gebracht 
zu w erden, w e il ein Schutzm ann sie für ein 
W eib h ielt, das steckbrieflich verfolgt wurde 
und von der m an verm uthete, daß sie sich in 
M ännerklrider gesteckt habe. E s  geschah das  
in H eidelberg. D er Artikel des juristisch ge­
bildeten  F rä u le in s  in der »Zeit" endigt, w ie  
w ir  der »Post" entnehm en, m it dem R ath , 
sich n ie m a ls  »zu einer Rücksicht au f die 
P o lize i Verleiten" zu lassen, sondern sie „stets 
en oanLiUs zu behandeln".

( W e g e n  g r o ß e r  U n r e g e l m ä ß i g ­
k e i t e n )  h at M inisterpräsident S z e ll  gegen  
die gesam m te S ta d tv e rw a ltu n g  der ungarischen 
S ta d t  Szabadka die D iszip linaruutersuchung  
angeordnet. Zahlreiche S tad tb eam te  w urden  
b ereits vom Am te susvendirt.

( E r m i t t e l t e r  G r a b s c h ä n d e r . )  W ie 
w ir seinerzeit m eldeten, wurde das G rab ­
denkmal des in  P e tersb u rg  verstorbenen und 
auf dem Friedhofe zn B rü h l beigesetzten 
P ros. Brassin von rnchloser Hand zerstört, 
der Sargdeckel erbrochen, die Leiche beraubt 
und verstüm m elt. D er  ruchlose Bursche ist 
jetzt in der P erson  des T agelöhn ers P e ter  
C harles in B elg ien  verhaftet worden. D ie  
V erhaftung konnte dadurch herbeigeführt 
werden, daß man B riefe , die er an seine in 
B rü h l wohnenden E ltern richtete, bei einer 
Haussuchung vorfand. Dadurch kam die 
P o liz e i dem Verbrecher auf die S p u r .

( G r u b e n u n f a l l . )  I n  der .O zea n " -  
Kohlengrube bei M erthyr T hdvil blieb nach 
einem T elegram m  aus Cardiff ein Förder- 
korb, auf welchem 30  B ergleu te hinausbe­
fördert w urden, infolge B ersggen s der 
M aschinerie stecken. G leichzeitig stockte vor­
übergehend die V en tila tio n , sodaß 5  B e r g ­
leute erstickten.

( Vo m  D e u t s c hthnm InAmerIka. )  
B on  den in M ilw ankee lebenden Deutschen  
ist beschlossen w orden, ein S ch iller-G oethe-  
Denkinal in der S ta d t  z» errichten. G e- 
plant ist eine N achbildung deS Schiller- 
G oethe-D enkm als in W eim ar, w ie sie bereits  
für S ä n  Francisko hergestellt w orden ist. 
Zu diesem Zweck w ollen  ein ige V ertreter der 
deutschen V ereine M ilw ankee»  demnächst 
nach Deutschland kom m en.

( Pr os a i s c h . )  Tochter: „Nachdem ich meinem 
Bräutigam  daS J aw ort gegeben, hat er fast eine 
Viertelstunde kein W ort gesprocoen — so glücklich 
war er!" V ater: »Er wird im stillen gerechnet 
haben!" _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
B er lin , 13. N ovem ber. (R eichstag.) A bg. 

S p äh n  (Z entrum ) begründet den A ntrag  
Aichbichler betreffend A bänderung der Art 
der nam entliche» A bstim m ung. A bg. S p ä h »  
hebt hervor, daß der R eich stag  in letzter Z eit 
gn 9 T agen  28  S lu n d en  m it namentlichen  
Abstim m ungen zugebracht habe. D er  Z oll- 
laris liege im Interesse aller Bernfskreise, 
auch der A rbeiter, die Sozialdem okrateu  
w ollten  aber die Verabschiedung des Z oll- 
tarifgesetzes um jeden P r e is  verhindern, «M 
bei den bevorstehenden W ahlen ein gu tes Agi« 
ta tio iism itte l in der H and zu habe».

B er lin , 14. N ovem ber. D ie  K inderar­
beitskom m ission des R eich stages genehmigte 
die §8 14, 16 nnd 17 sowie den 8 15 mit 
der A bänderung, daß es bezüglich der eige­
nen Kinder überhaupt verboten sei» soll, in 
Gastwirthschaften M ädchen znc B ed ien u ng  
der Gäste sowie Knabe» unter 12 Jah ren  zu 
beschäftigen.

B er lin , 13. N ovem ber. Oberst S ch iel hielt 
gestern Abend einen V ortru g  über seine E r­
lebnisse im Burenkriege. E r  schilderte das 
derzeitige E lend, das nam entlich unter den 
H interbliebenen der deutschen G efallene»  
herrsche. D er E rtrag  seiner V ortrage  sei 
für diese bestimmt. R edner schilderte, w ie  
die eingew anderten Deutschen in kurzer Z eit  
die blühende Kolonie Lünebnrg geschaffen 
hätten , die jetzt verwüstet sei, und g in g  dann  
zn seinen K riegserlcbnissen über. E r be­
tonte, daß er den Engländern das Z eugniß  
ausstellen müsse, daß sie sich aus dem Schlacht- 
selbe von E la u d sla a g te  dem deutschen K orps 
gegenüber durchaus kameradschaftlich ver­
h ielten . R edner schloß m it einer eingehen­
den D arlegu n g  seiner Schicksale a ls  G e­
fangener.

W iesbaden, 13. N ovem ber. P r in z  H ein­
rich von Waldeck und P yrm on t ist gestern 
hier gestorben.

R om . 12. N ovem ber. D ie  .T r ib u n a "  
m eldet: M a sc a g n i habe sich telegraphisch an  
Z anardclli gew endet, um die V erm ittelu ng  
der italienischen R egierung gegen die Chika- 
nirungen , deren O pfer er sei, anzurufen, und 
den M inisterpräsidenten ersucht, einzugreifen. 
Z anardelli habe in  der A n tw ort an M a sc a g n i  
ihn des In teresses der italienischen R eg ieru n g  
versichert «nd ihm  m itgetheilt, daß er den 
M inister deS A eußern bitten  w erde, sich seiner 
anzunehm en. D ie  .T r ib u n a "  bemerkt, dem  
V ernehm en nach habe P r in e tt i sofort S chritte  
in  dieser A ngelegenheit gethan.

S im la , 13. N ovem ber. E ine englische 
S trafexp ed ition  von 3 2 0 0  M a n n  eingeborener  
T ruppen geht am 17. d. M t s .  gegen die 
BaschkiriS an die afghanische Grenze ab, 
um dieselben für die R äubereien  zu züchtigen, 
deren sie sich in  den letzten zw ei J a h ren  
w iederholt schuldig gemacht h atte» .

CaraeaS, 12 . N ovem ber. Durch eine»  
E rlaß  des P räsidenten  Castro w ird C aracas  
w ieder zur H auptstadt von V enezuela  nnd 
znm Sitz der R eg ieru n g  bestimmt._ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für den Inhalt: Hcinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berlluer Börleuberlcht.
13Novb.I12.Novb.

reud. Fondsbörse: ^  „
Russische B anknoten P. Kalla
W nrschan 8 T a g e ................
Oesterreichische Banknoten .
Prenkischr KonjolS 3 . .
Preußische Konsols 3 '/. °/« .
Preußische KonsolS 3 '/, V« .
Deut ch« ReichSanlcive 3°/« .
Dentsche Rcichsanleihe 3'/.°/«
Westtzr. Psandbr. 3°/» »enl. U. 
W csiP r.P fandb r.3 '/,7 °. .  . - 
Posen«- P fandbriefe 3 '/. 7° .
Politisch« Pfondbrtcfe 4'/«7«
Tiirk. 17« Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 17«. - - 
Rnm än. Rente v. >801 47» .
Diökon. Kommandit-Attthelle 
G r. B erltner- S t  raßenb.-Akl.
H arpener Bergw Aktien . .
Lanrahiitte-Aktien . . .  .
Nordd. K reditattsialt.N M rn
T horner S tad tan leihe  37» 7«

? p i r t t » S :  70« loko . . . .
Weizen Dezember................

.  M a i .....................
» J u l i ......................
,  v.»l»'»,Newh. . . .

Roggen Dezember................
» M a i ......................
., J u l i ..................... ....  »

lanr-D iskonl 4 pE i.. Lom dardzinsfnv 5 PCt. 
jriva t.D isk»» , 3 NC>. London. D iskont 4 PC«.

B e r l i n .  13. Novb. (SP intnSbericht.) 70erloko 
2.50 Umsatz 8000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  13 Novb. (Getreidemarkt.) Zn- 
nhr 64 inländische. 186 russische W aggons._____

216 -5 0
8 5 -4 5  
9 1 -5 0  

102-  00 
,01 90 
9 1 -6 0  

102 00 
8 8 -7 0
9 8 -  00 
99 00 

102 50
9 9 -  40 
3 1 -7 5

103—20 
8 5 -3 0  

,86 90 
207 -25  
166 -  30 
198-30  
100-25
4 2 -5 0

152-00
154-50

76V.
1 3 7 -  75
1 3 8 - 00

2 16 -5 0
8 5 -4 5
S l - 5 0

101-90
1 0 1 -  S0 
9 l-  60

102-  00 
88 80
98 10
99 30 

102-60 
99 60 
3 1 -7 0  

103 20 
85 30 

187-40 
206 -  50 
>65-90 
197-80  
lOO 25
4 2 -5 0

151-50
154-00

767.
137-50
137-75

M eteo ro lo g isch e  B eo b ach tu n gen  zu  T h o r n  
pom Donnerstag den 13. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -4- 2 G rad  Cels. W e t t e r :  
Bewölkt. W i n d :  Ost.

Vom 12. m orgens bis 13. m orgens höchste Tem ­
peratu r -j- 4 G rad  Cels., niedrigste — 0 B rad  
Leistn».



Bekanntmachung.
Auch in diesem J a h re  soll herge- 

brachtermaßen am T o d te n fe s te ,  
( S o n n t a g  d e n  2 3 .  d .  M t s . )  in 
den sämmtlichen hiesigen Kirchen nach 
dem Gottesdienste, und zwar vor- und 
nachm ittags, eine Kollekte -um  besten 
arm er Schulkinder durch die Herren 
Arm endepntirten an den Kirchenthüren 
abgehalten werden, nm demnächst 
einer größeren Anzahl arm er Schul­
kinder durch Beschaffung der noth­
wendigsten Bekleidungsstücke u. s. w. 
ein frohes Christfest bescheeren zu 
können und auf diese Weise den Schul­
besuch zu ermöglichen, bezw. zu fördern.

Die für diesen Zweck bereit ge­
stellten, an sich im m erhin keineswegs 
knapp bemessenen M itte l der A rm en­
kasse, welche so mannigfache, dringende 
Bedürfnisse zu befriedigen hat, sind m- 
anbetracht der sehr zahlreichen hilfs­
bedürftigen Schuljugend Verhältniß 
m äßig gering und unzureichend.

U nter diesen Umständen dürfen wir 
wohl bei dem bewährten W ohlthätig- 
keitssinn unserer Bürgerschaft zuver- 
sichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den gewünschten Zuschuß er­
reichen werden.

Die Herren Schuldirigenten und 
Armendepntirten sind übrigens jeder­
zeit bereit, für den beregten Zweck ge­
eignete Geschenke, namentlich auch ge­
brauchte Kleidungsstücke, zur dem- 
nächstigen Bertheilung entgegenzu­
nehmen.

T horn den 6. November 1902.
Der Magistrat.

MklWt MlllltlllMllg.
D er nächste K ursus zur A usbildung 

von Lehrschmiedemeistern an der 
Lehrschmiede zu C harlottenburg be­
ginnt am M ontag  den 2. F eb ru a r 1903.

Anmeldungen sind zu richten an den 
Direktor des In s t itu ts ,  O ber-R oßarzt 
a. D . Vranckt zu Charlottenburg, 
Spreestraße 42.

T h o rn  den 13. November 1902.
Die Polizei-Verwaltung.
Mit- !l. SerflkWNW.

Am Freitag den 21. Novem­
b e r  d. J s ., vormittags 10 U h r ,  
werden im Geschäftszimmer der 
Zweigverwaltnng -ä.:
Noggenkleie, Futzmehl rc.

V erste igert.
Kiinigl. Proviantamt Thor«.

Oeffentliche
HNlGVttsteMW.

F r e i t a g  d e n  1 4 .  d .  M t s . ,
vo rm ittags 10 Uhr, 

werde ich vor der Pfandkam m er des 
hiesigen Landgerichts folgende Gegen- 
stände, a l s :

1 Fleischmaschine (Wolf). 
Wnrstspritze, eine Mesfiug- 
ständerwage, 1 Kasten­
wagen

meistbieteud gegen B aarzah lung  ver­
steigern.

T horn  den 13. November 1902.
X i t L ,

N e M k  M k M W .
Freitag den 14. d. Mts.,

nachm ittags I*'z Uhr, 
werde ich beim Besitzer p a n k r a t r  
in Zlotterie, genannt Krnsch:

1 großes Schwein,
5 Ferkel,
1 Herrenuhr

zwangsweise meistbietend gegen B a a r­
zahlung versteigern.

T ho rn  den 11. November 1902.
L t z i r c k r l k ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

W O M s tk U I l l»
A m  S o n n a b e n d ,  1 5 .  N o v b r .  e r . ,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Gastwirth k l in k n  
in Schirpitz folgende Gegenstände, 
a ls :

1 Ladeneinrichtung,
S Bänke,
5 Skiihle,
3 Tische,
5 Sensen,
1'/, Dutzend verschiedene 
Gläser und ca. 11 Pfund 
Seife

öffentlich gegen sofortige Zahlung ver­
steigern.

T horn  den 13. November 1902.

G e r i c h t s v o  l l z i e h e r .
Zurückgekehrt "M G

Zahnarzt
B a c h e s t r a ß e  2 ,  II,

E cke E l i s a b e t h s t r a ß e .

D a m e n k le id e r
werde» gutsitzend iu eleganter wie 
auch einfacher A usführung billig an- 
gesertigt S e q k e r s t r .  l » ,  2 T ., n. v.

schnell, sauber und 
W K l U  billiL gestickt.

Brückenstr. 16. Hos l.

W ii i l c h t .  jungt H am
als M i tb e w o h n e r in  gesuch t. Z u 
erfragen in der GeschSstsst. d. Z tg .

ch Geschäfts-Cröffimng. " M z  ch
^  Hierm it zeige ich ganz ergebenst an, daß ich in meinem ^  

A  bisherigen Laden M
V  8  L L L s a v s t l r s t i ? .  8
^  eine ^I  Zigarre«-, Zigoretteii-, L ivk  :  
!  «ni> Wei»-ßg«-lii«g I
d  eröffnet habe, und bitte höflichst mein Unternehmen unterstützen V  

I  zu wollen. Hochachtungsvoll
H  L L .  ^ l r ' O Z Z S L L L L S S S S .  A

L s - K s s - M i s o L t m i L N
«orxLällix »uk Hv8vl»i»r»v!c Kvy»L ü tt.

Empfehle uieine anerkannt vorzüglichen Qualitäten:
Mokka-Mischnng................. .... . Psd. 1,90 Mk.
Java-Mischung . . . . . . . .  1,80 „
Karlsbader-Mischung................. ..... 1,60 „
Wiener-Mischung......................... ..... 1,40 „
Hamburger-Mischung................. ..... 1,20 „
Berliner-Mischung..................... ..... i,oo „
Guatemala-Mischung................. ..... 0,90 „
Campinas-Mischuug.....................   0,80 „
Camvinas-Mischnng................. „ o,70 „

Kaffee's roh von 68 Pf. an bis 1,80 Mk. 
Hauswald-Ciechorien p. 1 Psd. 15 Pf.

2 v l 0 l L « ! 7 ,
Zucker, Würfel..............................Psd. 0,31 Mk.
Zucker in Broten.............................   0,30 „
F a rin ..............................................   o,29 „

1k. koN. 6aoao»  lose, garantirt rein
L Pfd. 1,40, 1,60, 1,80, 2,00, 2,20, 2,40 Mk. 
k^vinsls r u s s .  unckl e k in . l 'U e s  s  

L Pfd. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, S,00 und 6,00 Mk.
i» Packet-» '/«, '/. Psd.

Rum P. Ltr.-Flasche. . 1.25. 1,50, 1,75, 2,00-4,00 Mk. 
Arrae P.Litr.-Flasche . . . 1,50,1,75,2,00,2,50 „ 
Cognac P. '/. Litr.-Flafche 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 7,50 „
Rothwein P. '/« Litr.-Flasche....................  1,00—4,00 „
Portwein P. Litr.-Flasche.................... 1,50—2,50 „
Ungarwein süß P. Flasche. . . 1,00, 1,25, 1,50, 3.00 „
Ungarwekn herb p. Flasche . . 1,50, 1,75, 2,00, 8,00 „
Samoswein P. '/« Ltr.-Flasche...........................v.so ,

LLniinlNvIiv W ü so k ea rlU ce l
zu billigsten Preisen.

k s l ix  L r M S n s k i ,  W lD t .  M lkt 11.

I

D a m e n ,  welche das F r i s i r e n  
gründlich erlernen wollen, können sich 
zu jeder Z eit melden. Von 1 Uhr ab 
zu sprechen N e u s t.  M a r k t  1 8 ,  H .

E i n e  S t ü t z e
der H ausfrau  gesucht. M eldungen im

Hotel „Thorner Hof".2 iW. MWckm.
nicht un ter 23 J a h re  a lt, polnischer 
Sprache mächtig, fü r Spezial-Kaffee- 
geschäft sofort gesucht. Off. nebst Zeugn.- 
Abschriften und B ild  an k M r ,
B r o m b e r g ,  Elisabethstr. 23.

KMKck-i.Mii-
W lm m

werden gesucht.
H v r r i a a i r i L  8 e v H x -

M o d e b a z a r .Me Nähten«
sucht 4 t u » r » I ! v  8 » I r r » 8 8 ,

Schuhm aäierstr. 26.ick juB MiiWt«
zum Packete packen kaun sofort ein­
treten bei

H l l L a i K  Z i l a e l r A .

J u n g e  M ä d c h e n
z u m  N ä h e n  sucht

F ra u  v iex a n o zv sL » , Mocker, 
W aldauerstraße 1.

Nicht schulpflichtiges, zuverlässiges
Kindermädchen

für Nach»«, v. 15. N ovbr. ab gesucht 
M e N ie n s t r .  7 » ,  Part.

Saubere Answärterin
kaun sich meld. M a r i e n s t r .  1 , 2 T ., r.

S ch iffer
z u m  Z i e g e l f a h r e »  n ac h  K okotzko
su ch t k - l e l r v f s ,

M ellienftr. 103.

3  M ö b e lt is c h le r
finden dauernde Beschäftigung.

« a v N o » « » ! , ,  J a k o b s - V o r s t a d t .

E i n  K e h r l i n g
kauu sofort eintreten bei

S lN X  8 2 0 2 v x « N 8k t ,  
Bäckermeister.

M ö b l .  Z im m e r  m it sep. S ing . 
v. gleich zu verm. Z u  erfragen in der > Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E in  verheiratheter, nüchternerKutscher
kann sofort eintreten bei

« .  « v l L ,  M o c k e r .
Einen zuverlässigen

P f e r d e k n e c h t
sucht von sofort « « » n lo u m lr l ,  
_________Wygodda bei Zlotterie.

Witz» LiOmsche
S o h n  ordentlicher E ltern , kann sofort 
eintreten bei

L , .  ? u 1 1 k a r n n i 6 i ' .

S u c h e  1 5 0 0  M .
per 1. J a n u a r  1903 zur 2. S telle 
aus mein Grundstück (nahe bei T horn) 
zu zediren. Angebote un ter 3333 
an die Geschäftsstelle d. Z tg . erbeten.

1 1 0 0 0  M a rk
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
5 o/o g esu ch t. Gefl. Angebote unter 
«V. « .  2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

1 0 0 0 0  M a r k
aus sichere Hypothek sogleich zu ver­
gebe». Z u  erfragen i» der Gcschäfls- 
stelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

K le in e  G e ld b e t r ä g e  g. Sicherheit 
z. hab. Aug. ». 0 . 27 postl. T ho r»  l.

Großes
ZpeichergruuMlk

in T horn , A raberstr., d u rc h g e h e n d  
n ach  B a n k s t r . ,  ca. 900 O m tr .  groß. 
sofort zu verkaufen. V erm ittler ver­
beten. Gefl. Angebote un ter 6. L. 
an  die Geschäftsst. d Z tg ._ _ _ _ _ _ _ _

D e r  P l a t z  
C u lm e r  C h a u sse e

N r .  2 3 - 3 1  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

I L a u n .
Einen sehr guten
D ain p fd resch sa tz

m it D rathseiltrausm ission offerire zum 
Lohudrusch, auch ist derselbe billig 
zu verkaufen. N äheres

Thorn, Gerechteftraße 22.
Neue und gebrauchte M ö b e l ,  

Plüschgarnitnr, Bettgestelle, Restau­
rationstische m it eichenen P la tten  zu 
verkaufen B a c h e s t r .  1 6 .

- -

W K IariM heckr i« T h«m .
OoiiM Oöö 18. OiivMdss er.

( a u t  N s r  v u r o l i r o i s e  n s o l »  W a r s o k a u ) :

Gastspiel der echten
Berliner Original - Theater- Gesellschaft

derLiliputaner.
Abends 8 Uhr mit großartiger Bühnen-Ausstattung:

L a i l l t m e  I r l l ü e l .
Operetten-BurleSke in 4  Akten.

(D as neueste Sensationsstück der Liliputaner.)
Vorverkauf bei H errn  0 u » rz ,n » I l>  (S o n n ta g s  von 2  Uhr ab Konditorei 

H oueuU ): Loge und Sperrsitz 1.25 M k., 2. Platz 75  P s.
Abendkasse: Loge »nd Sperrsitz r ,5 0  M k.. 2. Platz 1 M k., Stehplatz 50 

Ps., G allerie 30  P s . —  M i l i t ä r  2 . Platz 50 P f., Stehplatz 30 P f., 
G allerie 20  P f .  __________

Nachmittag 4 Uhr
mit prachtvollen Kostümen und Requisiten:

8et»iMit1e!W iiiill ltls r»gsLS.
M ärcheuspiel in 7 Auszügen.

Loge n. Sperrsitz 60  P f ., 2. Platz 40 P f ., Stehplatz 30  P f ., G allerie 20  Pf.
Alles nähere die Zettel.

6 l6 r m a iiia -8 a a 1 .
Zu dem am S o n n a U s n U  « i s n  1 S . U . IV I ls .  statt 

findenden
L .  M a r t i n i -

K  M a s k v u d L U
ladet ergebenst ein

P r e i s e  d e r  M a S k e n :  M a s lir te  H erren 
frei, Zuschauer 25 P f.

Maskengarderobe zu billigsten Preisen im Hause.

C a r l  » ö k n v .
M k., maSkirte D am en

H u n e L ,
V4 I -  alt, langhaarig , 
weiß, m it rothen P la tten , kräftig ge­
baut, stattliche Erscheinung, treu, an ­
hänglich uud wachsam, ist billig zu 
verkaufen. Angebote erb. un ter 0 .  
i. d. Geschäftsstelle dieser Zeitung.

tlWiin Aischut«
(Halbverdetk) steht preisw erth zum 
Verkauf. Z u  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

werden gekauft
Bachestr. 16.

Ein Gasofen ist billig zu ver­
kaufen________ Elisabethstr. 8.

Balkonwohnnng, 3 Z im m . u 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Hoirm. 8ekul2, Culmerstr. 22.

Kaden
in  meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechtestr. 8/1V, m it angrenzen­
der W ohnung von 3 Z im m ern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
S .  S o p p s e t ,  T ho rn , Bachestr. 1 7 ,1.

E i »  L a d e n
ist in meinem Hause Copperuikusstr. 
22 vom 1. J a n u a r  1903, evtl. auch 
früher, zu vermischen.

» s .  L i v l k v .

Ei« KIkintr Fade«
zu vermischen C r r lm e r s t r a ß e  V.

" l it  anschließender W ohnung 
H l lv i l l  Coppernikusstraße N r. 8 von 
sofort zu vermiethen.

L n p lra v l  Seglerstraße.

1 Zimmer,
m öblirt auch unm öblirt, sowie ein 
Keller zur Werkstatt, auch zu anderen 
Zwecken sich eignend, sofort zu ver­
miethen. Z u  erfr. Hohe- u. Tuchmacher- 
straße-Ecke, pt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Rödt W u W .
Pension, von sofort zu vermietheu 
______________ Hnndestr. S, H

Balkonwohnungen
utit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm Mocker, Lindenstraße 9.

Eleg. möbl. Zimmer sofort zu 
verin. Breitestr. 11, H.

Gerstenstr. 6 ,1, r. g. möbl. Vorder- 
zimmer m it Schlaskab. sof. zu verm.

Möbl. Zimmer m it und ohne 
Pension zu haben Grabeustr. 16.
A u t  möbl. Z im m er m it sep. E ingang 
IN zu verm. Gerechtestr. 30, III, l.

1 gut möbl. Zimmer zu verm.
Baderstr. V, I.

Gr. n. kl. möbl.Zimmer z. verm 
Gerberstr.13/15, G artenhaus 2 T r.

Möbl. Zimmer 
zu verm. Mocker, Nosenstr. 4.

Kl. möbl. Zimmer zu verm. 
Strobandstrahe 16, pt., r.

2  möbllrte Zimmer
zu vermietheu Gerberstraße 18.
Äes., freundl. möbl. Zim., auf Wunsch 
V ens.,f.l-2  H err. z. v. Gerechtestr.17,Ill.

z l«Sd>. W m
Kl. möbl. Z im m er m. g. Pension 

sof. z. haben Gerechtestraße 21, I.
Möbl. Zim. z. v. Tuchmacherstr. 14.
M öbl. Z im m . z. verm. Bachestr. 13.
G ut m. Z . z. 15. c. z. v. Gersteust.' 9, p .l.

M r t N m i k l l W :
tidrsM ch. 4 :

8 Herrschaftliche 5 zimmerige 
8 W o h n u n g , ! .  Etage,m .B ade- 8 einrichtuttg u. allem Zubehör;

Ollmlilrlr. L:
8 4  zimmerige herrschaftliche 
8 Wohnung, I. bezw. n. Etage, 

sonst wie vor.
g N äheres Albrechtstr. Nr. 6, D 

Hochpart, l.

Uooklieln» s e k a t t l .

z V o l m u n K
von 8 Zimmern nebst allem Z u ­
behör m it Zeutralwasserheizuug ist 
vom 1. A pril 1903 ab zu verm. 
N äheres beim P o rtie r  deS HauseS

Wilhelmstratze 7.
1 W o h u u u g ,  2  Zim m er, Küche. 

P re is  192 Mk., sofort zu verm.
Gerberstraste 2S.

KoliftmtivtrDkrki«.
Freitag, 14. November:

H erren  - M e n ü
im Schiitzeuhause.

zzW ^ Gäste sind willkommen. ' V Ä

U l r o i ? » .
Die M itglieder werden ersucht, das 

E in trittsgeld  m it 3  Mk., sowie die 
zur Ansam m lung des Geschäftsantheils 
fällige R ate  für daS laufende Viertel­
jahr m it mindestens 6 Mk. an den 
Kassenwart —  K reishans, Z im m er 
N r. 1 — gegen Em pfaugnahm e deS 
Abrechnnugsbuches nebst Satzungen 
baldigst einzuzahlen.

T ho rn  den 12. November 1902.
Der Vorstand.

Kaliko. W annm aoder. ^ o lü en d au e r .
8 o d ä fs i'. ttom ann.

l o k ü l r e n k a u i
sorrligl. liiietis.

Stets rsivlitiLltiAS
frükG tüok s-, k lillsgg - 

u. /Ib e n ä k a rle .

okülrvndau!

Ikllovtkr kübekvn,
P fd . 20  Psg,,k aervN  > « « « .
P fd . 30 P fn „

Mem-sitsidkisuliell,
P fd . 60  Ps».,

Z r a t -g r in s e .
P fd . 60 Psg.,

S r a t  k n te n .
Psd. 60 Psg.,

frischgeschosseue
M A 8 G L S -  M b l » «

empfiehlt

Ü S t t  8 8 ^ 1 5 8 .
26 Schuhiuacherstr. 26._____

X o e d r s A p t
( p r s i s K s I r r ö v t ) .

Vrotr äer k'Isisedtlieutzruoz kräk- 
ti^v k'leiLedsuxps oäer Louillon kür
6 8  r»-eiss VON 25
? 16NNIK6N: nelims Mr 1 0  I»ks.
ZinäsLuoelieu, koods sis aus unä 
tdue ^vaiirenä äss Lockens kür 5 
kkenniKs 8uppenkräuter uuä kür 10 
kkenniAs „XV VL" (einen Anten 
Ikeelötkel voll) üarari. ist
überall scbon in krobedüettsen L 25 
kkenniZs 2 U baden.___________

J e d e n  P a s te «

sjieise- ii«i» Fslirik- 
Kortosfetli

kaltft und zahlt höchste Preise. 
Bemusterte Angebote erbeten
I,. I>snc>sdoi-gse. Bromberg.

Weiße Mohrrübe«
verkauft pro Ztr. 1. Mk. 
________ «k. Sisskv, Thorn 3.

L N O L .
E in  Laden

uebst Kellerraum  Friedrichstr. 10/12. 
zu vermietheu. N äheres
______  Cnlmer Chaussee 49 .

von 5 Zim m ern, großem Eutree, 
Badeeinrichtung, allem Zubehör, von 
gleich oder später zu vermiethen. D a ­
selbst eveutl. 1 oder 2  möbl. Z im m er 
zu verm. N äheres beim Ju w elie r 

L ,o o r v o n s o n ,  Breitestr. 16.

K n i RiilkldchuU k!,
nlit Badeeittnchtung von sofort oder 
später zu vermietheu

Schulstraße 16.

E in e  W o h n u n g ,
bestehend aus 4 Zimmern nlit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstratze 2.

Z u erfragen Araberstraße 14.

«in kicke Wchmz,
2 S tuben  und Küche, zu vermietheu. 

__  M ellienftr. 103.
B rom berger V orstadt, Schulstr. 20, 

hochpt., W ohnung, 6 Zilnm er, Zubehör, 
V orgarten von sofort zu verm.

l ! .......................
zu vermiethen M e l l ie u s tr a s te  8 1 .

pferdeUaU
zu vermietheu C u lm e r f t r a f le  1 2 .

D er G ejam m t - Auflage 
liegt eine Ankündigung des 

Engelswerk 0 .  IV. L u x o ls  in Foche bei. 
Hierzu Beilage.

Druck und B erlaa  von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.



Beilage zu Nr. 268 -er „Thorner Presse".
Freitag den 14. November l91)L.

Deutscher Reichstag.
2l4. Sitzung am 12. November 12 Uhr.

Au Stelle des als Schriftführer ausscheidenden 
Abg. von Norm ann (kons.) w ird Abg. Himburg  
(kons.) gewählt, woraus die Berathung des Z o l l -  
t a r t f g e s e t z e s  bei 8 8 lRetorstonSzöllc) fortgesetzt 
w ird.

Abg B e n i n e r  (nl.) vertheidigt den anf seine» 
Antrag von der Kommission beschlossenen Absatz 2. 
demzufolge W aren aus Ländern, welche Deutsch­
land die Meistbegünstigung verweigern, denselben 
Zöllen nnd Zoliabfertigungsvorschriften sollen 
nnterworsen werden könne», die im Ursprungs- 
lande auf deutsche W aren Anwendung finde». 
Dentschland sei lange genug !m Auslande als  
gnavtits »SxliAeudls behandelt worden. E r  erinnere 
an die Behandlung unseres Geschäftsreisendeu- 
Verkehrs in Schwede», serner an die Zoliab- 
frrtignngsbcläftignuge» in den Bereinigten S ta a ­
ten- Und da wolle die Linke unserer Regierung 
nicht einmal die Befngniß zu Regresstvmaßregeln 
gewahren? M a n  sage: w ir sollten doch die 
Amerikaner nicht „och reizen. Ach du lieber H in,- 
mel. tue brauchen w ir  nicht erst »och zu reizen. 
(Rufe: Sehr richtig.') W as die kleine Schweiz 
gekonnt hat, davor braucht sich doch Deutschland 
nicht zu fürchte,,. Deutschland, dessen größter Sohn 
das W ort von, Ntchtfiirci,teil gesprochen hat! <Bei- 
fa ll rechts »nd ,n der M itte ).

Abg. G o t h e i n  (frs. B g ):  D ie Ausführungen 
d/s Vorredners sollten wohl gar ei» etwas eigen­
thümlicher Epilog z» der Abschiedsfeier ttir den 
bisherige» ai»erikanischen Botschafter sei»? Fürst 
BiSliiarck. anf den sich Vorredner berufen habe, 
habe nicht nur Laudelsverträge stets gewünscht, 
sondern auch gemeint, daß man zur Ermöglichn»!, 
von Handelsverträgen auch »öthigenfall« bis zu 
1 M a rk  Getreidesoll herabgehe» könne. (Abg. von 
K a r d o r f s :  Wo steht das?) E r  habe das bereits 
früher ausgesprochen und es sei unwidersprochen 
Ablieben. D ie in der Schweiz geplante Retorstons- 
7,o1't>k sei noch nicht perfekt» darüber habe erst 
R ^  das Referendum zu entscheiden. M i t  solchen 
e i n e n - w ü r d e n  w ir  uns vielfach stark ins 
üenü r schneide», da viele Deutsche F ilia l-  
K a lm e ' S»."!?I'se„erzgrube». im Auslande haben.
N m  L S S E ,  „!,tt >«.
N etM one??de?ä».^  ."rs . VP.) Verweist anf die 
^ ie a  wöl teil an^, ^ ^ ^ '" w e r n .  die keinen Zoll-

^n!-n!s>e„ ^"sE>n Sinne ans-Üksprochr». E r  hoffe deshalb, das Hans werde 
über die Phrasen des Herrn Beniner hinweg 
kommen.

Abg. B r o e m e l  (frs. Vg.) wendet sich eben 
fa lls  gegen die Benmer'icheu Ausführungen. 
Um  »ns gegen S taate» zu wehre», die uns nicht 
VL,N°!.stbegü»ftignng zugestehen, bedürfe es des 

Waffe», die „ns Absatz 1

lichVS
S!..«'kPSe.?u'°»L

Abg. M ö l k e  nb  n h r  (soz ) spricht ebenfalls 
gegen Absatz 2.

Abg. S p e c k  lZ tr .)  v e rtr itt als Referent sehr 
ansfiihrlich die Kommisfiousbeschliisse, wobei er 

d»f die Bismarck'sche Zollpolitik eingeht.

W 'L d s s d
graphen die zugehörige» Petitionen m it zur Be- 
rathnng zu stellen.

Abg. S p e c k :  Ich  bestreite dem Borredner 
das Recht, mein Referat zu kritifire». (Oho! Rufe). 
Es ist das nur das Recht des Präsidenten. (E r ­
neute Rufe des Widerspruchs links).

Vizepräsident Gras S t o l b e r g :  Ic h  bin nicht 
M itg lied  der Kvmmissio» gewesen»! kann also 
nicht henrtheilen, ob sich der Referent streng im  
Rahme» der Verhandlungen der Kommission ge­
halten hat.

Abg. S p ä h n  (Z tr .)  weist darauf hin, daß bei 
größeren Gesetzentwürfe» stets erst zum Schluß 
der Gesauinitberathnngg über die Petitionen refe- 
r i r t  worden sei.

Abg. S t a d t h a g e n  erwidert, daß der Frak- 
tionSgeiioffe Spahns, Abg. Bachen,, gestern gerade­
zu daraus gebrannt habe. daß die Petitionen  
»um Z o llta rif so schleunig wie möglich berathe» 
Würden.
^  Abg. P a a s c h e  (n l.) stimmt dem Abgeordneten 
Spähn z».

Abg. G o t h e i n  stellt den formellen Antrag.

r * ö-kl und G a >,,p (freikons); letzterer 
w irft dem Abg. Broemel NonseiiS vor.

Bizeprastdent G ra f S t o l b e r g :  Ich  kann 
«nr annehme», daß dieser vom Vorredner ge­
brauchte Ausdruck ei» l»p8ns liogass ist. (Heiter- 
keit).

D ie zum 8 8 gestellten Abänderiingsanträge 
werden samiutlich abgelehnt, der Antrag aus 
Streichung des Absatz 2 in namentlicher Abstii». 
w '''g .n ,it 192 gegen «1 Stim m en. 8 8  wird dann 
„"„Z au dert in der Fassung der Koinmisfio» ange­
nommen.
sei »..bandelt >» Nummer 1 Absatz 1 von den

E r  auck U'^''br!ä>e'ne» ^  Die Kommission hat

diese Emsügnng wieder streichen.
von Wangenheim (Bund der 

die Bestimmung einfügen. 
Wonach die G iltigkelt der Einfnhrscheine. also das

aus die Scheine gestützte Einfuhrrecht auf höchstens 
6 M onate begrenzt sein soll.

Absah 2 der Numm er 1 bandelt von reinen 
TrattsitlSgern. Absah 3 von gemischten Transit-

^ E i n  Antrag von Wangenheim w ill die ge­
mischten Transttläger. also Absah 3. ganz streichen, 
dafür aber znr Aufnahme in die reinen Transit- 
läger auch die -n r Verschiffung über See 
nach dem Zollinlande bestimmten Im p o rte  zu­
lassen.

E in  sozialdemokratischer Antrag zu Absatz 3 
w ill die gemischten Transttläger vorbehaltlos zu­
lassen nnd nicht nur. wie die Vorläge es vor­
schlagt, „im Falle dringenden Bedürfnisses". 
Eventuell soll wenigstens das W ort „dringenden" 
wegsollen.

Absah 4 läßt fü r die nicht zu den Hanpt- 
getreidearten gehörigen Sorten Getreide, ferner 
für die zollpflichtigen Oelsrüchte, wenn sie aus­
schließlich zum Absah ins Zollansland bestimmt 
sind, Transttläger ohne amtlichen Mitverschlnß zu.

E in  Antrag Broemel w ill hier auch die zoll­
pflichtigen Sämereien einfügen für den F a ll. daß 
etwa der Antrag Herold zum Absah angenommen 
werden sollte.

Abg. Aa s s  e r m a n n  luatlib .) t r i t t  entschieden 
für Beibehaltung der gemischten Transttläger ein. 
Die Regierung habe in der Kommission anf die 
große Wichtigkeit dieser Läger speziell auch für 
Mobilmachnngsfälle hingewiesen. Die gemischten 
Lager seien geradezu unentbehrlich für den Handel 
wie auch sür die Versorgung des In landes. M ann- 
heim-Lndwigshafen speziell bedürften dieser E in ­
richtungen für ihren großen Exvort nach der 
Schweiz. D ie betr. Geschäftsleute würden einfach 
znr Auswanderung m it ihren Lägern nach dem 
Auslande genöthigt sein. wenn man ihnen die 
Läger im Jnlande nehme.

Abg. D r e e s b a c h  (sozdem.) bekämpft ebenfalls 
den Antrag Wangenheim, findet aber auch den 
Kominissioilsbeschlnß. welcher die gemischten 
Läger von dem Vorhandensein eines Bedürfnisses 
und noch dazu eines dringenden abhängig macht, 
bedenklich, weil der Begriff des dringenden Be­
dürfnisses verschiedentlich ausgelegt werden könne.

Abg. S a h n  (Bund der Landw.): Gerade die 
gemischten Läger am Oberrhein. in M annheim und 
Lndwigshafen seien eine dauernde Gefahr für die 
Getreidepreisbildung am Oberrhein, gewissermaßen 
eine Wetterwolke, oder wenn mau lieber wolle, 
eine geladene Pistole. Diese Läger seien ein 
enormes Priv ileg  sür den Handel.

Schahsekretär v. T h i e l m a n n  wendet sich 
zunächst geaen den sozialdemokratischen Antrag, 
das Bedürfniß als Voraussetzung für gemischte 
Läger ganz wegfallen zu lassen. Insow eit kein 
Bedürfniß bestehe, liege auch keine Nothwendigkeit 
vor, ein solches Lager zuznlaffen. Der Antrag  
Wangenhelur. den Einfnhrfcheinen unbegrenzte 
G iltigkelt zu geben, sei m it einer geordneten Buch­
führung unverträglich. Der Hanptangriff des An­
trages Wangenheim richte sich auf das Bestehen 
gemischter Läger überhaupt. Aber diese Läger 
seien doch znmtheil. in Mannheim . Ludwigshafen. 
Königsberg, nöthig. Und ste feien ungefährlich.

die zinsfreien Kredite fortfielen, wie das 
okstattdett",«^^Eanern dieser Läger selber zu-

unter Kassirnng der gemischten Läger die Einbri,!^ 
gung von Magren. die zur Verschiffung über See 
nach dem Zollinlande bestimmt find, in r e i n e  
Transttläger zuzulassen. Aber dieser Antrag sei 
doch zu durchsichtig. er begünstige zu offenbar die 
Ostseestädte, er wolle diesen Vortheile zuwenden, 
von denen M annheim  keinen Gebrauch machen 
könne. E r  bitte daher, den Antrag Waiigenheim

Nach längerer weiterer Geschäftsordnnngs- 
debatte w ird der Antrag Spähn angenommen.

Nächste Sitzung morgen 12 Uhr. — Schluß 
7 Uhr. _________

Wirthe zeige sich bei diesem Punkte wieder einmal 
so recht drastisch.

Abg. L a a s e  -Königsberg (sozdem.) t r i t t  sür 
vorbehaltliche Zulassung gemischter Lager ein.

Abg. B r o e m e l  erklärt den Antrag Wange» 
heim sür nnaniiehmbar »nd befürwortet seinen 
Antrag.

D ie Debatte w ird geschloffen «nd ein Berta- 
gnngsantrag einstimmig angenommen.

Präsident B a l l e  s t r em schlügt fü r morgen 
Fortsetzung der Berathung vor.

Abg. S p ä h n  beantragt, den Antrag Aichbichler 
aus die Tagesordnung fü r morgen zu setze». (Rnse 
links: Aha!)

Abg S i n g e r  widerspricht diesem Vorschlage. 
In fo lge  dieses feines Widerspruchs könne der 
Antrag Aichbichler morgen nicht aus die Tages­
ordnung komme», eS sei denn, daß die M eh r­
heit einen Bruch der Geschäftsordnung beab­
sichtige. (Beifall links. Lärm rechts.) Es sei 
das ein gefährliches Beginne». Gehe» Sie n»s 
solchen Wegen weiter, so sind S ie es. welche 
den Parlam entarism us schädige». (Lachen rechts). 
Würde und Ansehen des Hauses herabsetzen. (Rufe 
rechts: Obstruktion!)

Abg. P a c h »  icke erhebt formellen Widerspruch 
dagegen, daß der Antrag Aichbichler den drei 
seinen Namen tragende» Anträge» vorgezogen 
werde.

Abg. D r. A a s s e r  m a n »  (natlib.) erklärt die 
von beiden Vorredner» geäußerte Rechtsanschan- 
nnng als unzutreffend. 8 35 spreche nur von 
Schwcrinstage». im übrigen habe der Reichstag das 
Recht, einen Antrag durch Mehrheitsbeschluß aus 
die Tagesordnung zn setzen. Dies sei s. Z . aus­
drücklich festgelegt worden.

Abg. R i c h t e r  erklärt, den Einwand, daß es 
geschaftsordunngsmäßig uuzulässtg sei. den A n ­
trag Aichbichler morgen auf die Tagesordnung 
zu setzen, könne er n ic h t für stichhaltig halte». 
(Lebhafte Rufe: H ört. hört!) E r  würde, wenn 
er sich anders zu dieser Frage stellte, seinen 
ganzen parlamcnlarischk» Ersahrnngen ins Gesicht 
schlagen. Es würde mich ein kompletter Unsinn 
sein. wen» sich der Reichstag so sollt« die Hände 
gebunden habe».

Broviilzialnachrichten.
s Gollnb. 12. November. (Vergrößerung der 

evangelische» Kirche.) Nach dem a» den hiesigen 
Gemkindekircherath gelangten Schreiben des könig­
lichen Konsistoriums zu Dauzig uud der königlichen 
Negienlng zu M arienwerder ist «»»mehr der 
Ban eines würdigen Thurmes statt des be­
stehende» »»ansehnlichen, wie eines A ltarranm es  
und einer Sakristei an der evangelische» Kirche 
in Aussicht genommen. Es Wird dadurch einem 
lange gehegte» Wunsche der evaiigelffche» Be- 
Völkerlina entsprochen und gleichzeitig Raum  ge- 
schaffe» für den durch die Besiedeln»« Ostrowitt's 
zn erwartenden vermehrten Kirchenbesuch.

I l  Briefen. 12. November. (Verschiedenes.) Zum  
Vorsitzenden des neu begründeten Plnsmtzer Raiff- 
eisenvereins wurde der fiskalische Gutsverw alter 
Herr Thomas-PlnSnitz gewählt. Außerdem ge- 
höre» den, Vorstände die Herren Ansiedler Frenkel. 
Wiistenhaae». Achtel und Frank (sämmtlich in 
Plnsuitz) an. Zum  Rechner wählte der Verein 
Herrn Lehrer Gaidns. -  Auf dem hentigen 
Jahrm arkt w ar der Verkehr ein recht lebhafter. 
— Den hohen Anforderungen, welche durch die 
Begründung des hiesige» Jugendheims a» den 
vaterländischen Kreis-Frauenverein herantreten, 
steht erfreulicherweise der in gleichem Maße  
wachsende Wohlthätigkeitssin» der Bevölkerung 
gegenüber. D ie Bemühungen einiger Vorstands- 
damkii um Neiigkwinniiiig von M itglieder» habe» 
de» Erfolg gehabt, daß die MitaUederzahl in 
diesem Jahre schon »m mehr als 100 zugenommen 
hat. Dem Verein ist es möglich gewesen, dir E in ­
richtung zu treffen, daß die ärmere» Besucher der 
Kleinkinderschule (etwa 30) viermal in der Woche 
freies Mittagessen im Jugendheim erhalten.

Flatow. 7. November. tKampf m it Zigeunern.) 
I n  dem Dorfe B lankw itt kam es gestern Nacht zu 
einer iörmliche» Schlacht zwischen Dorsbewohner» 
und Zigeunern. Es gab zahlreiche Verletzungen 
,,„d 22 zertrümmerte Fensterscheibe». A ls  aus 
Flatow  Gendarmerie eintraf, hatte dir n»gei»iith- 
liche Bande das D orf bereits geräumt. Die Nach­
forschungen über deren Verbleib waren bisher
erfolglos.

E lbing, 11. November. (Besitzwechsel.) Das  
Rittergut Hausdvrs im Elbinger Kreise, daS Herrn  
Rittmeister Borowski gehört, ist sür 550000 M k. 
an den Üandwirth Hellmuth Rose i» Zvppot ver­
kauft worden. Das R ittergut Hansdors ist m it 
seinen beiden Vorwerke» 2000 Morgen groß »nd 
lxsindet sich in hoher Kultur. Es besitzt den größten 
Obstgarten im Kreise. HanSdors sollte 600000 M k. 
bringe». Der Kaufpreis von 5500VÜ M k. wird Von 
Fachleuten als mäßig bezeichnet.

Meinet, 8. November. (Meineid). Fünf Jahre  
Zuchthaus nnd sechs Jahre Ehrverlust erhielt ein 
litauischer Besitzer namens Michel MeiSzies ans 
Kliigvhnen. Kreis Heydekriig. von dem hier.'gegen- 
wärtig tagende» Schwurgericht zndiktirt. well er 
einen Betrag von 43 M ark  nicht zahle» wollte 
nnd deshalb zwei Personell zum Meineid verleitet 
hat. Meiszeis hatte in einem Prozesse, den er 
um 43 M ark  rückständigen Lohnes m it einem 
frühere» Dienstmädchen Jnrgeleit führte, seinen 
Knecht Zolaikies und die M agd M a rth a  Zander 
ilbeiredet. eine» Meineid dahin zn begehen, daß 
" A d 'e  Auraeleit m it dem Besitzer völlig ausge- 
glichen habe. Unter den, Eide hatten beide Dienst­
boten selnerzeit ausgesagt. daß üe gesehen hätte», 
wie das Mädchen einen Theil der in Rede stehen- 
den Summe erhalten, auf das übrige verzichtet 
und sogar ein Fäßchen VergieichSbier für de» 
Abend des betreffenden Tages in Aussicht gestellt 
habe. V o r dem Schwurgericht erwiesen sich nun 
diese Benrknndunae» als unwahr. Die Dienst­
boten waren schließlich geständig, daß sie von 
lhrem Dienstherr,, zu der falschen Aussage verleitet 
worden seien. Das Schwurgericht vernrlheilte 
darauf den Knecht Zalaikies zn zwei Jahren  
Zuchthaus, die Zander zn einem Jahre, nnd 
Meiszies aber als Anstifter zu fünf Jahren Zucht­
haus und sechs Jahren Ehrverlust.

Lokalnachrichten.
Z ur Ertnnerung, 14. November. 1865 *  P rin z  

Friedrich Leopold von Preußen. 1831 f  Georg 
W . F. Hegel zu B erlin , bedeutender Philosoph. 
1826 Eröffnung der Universität München. 1825 *  
August Reißiiianil. Musikhistoriker zn Franken- 
Nein. 1825 s Joh. P au l Friedrich Richter (Jean  
P au l) z» Bahrenth. 1778 *  I .  M .  Snmincl 
z» Preßbnrg. Komponist und KlaviervirtnoS. 
I7 l6  f  Gottfried W ilhelm  von Leibui» in Han­
nover. ____________

Tbo rn , 13. November. 1902.
— ( S t a d t v e r o r d n e t e » ^ » » » )  Gestern 

Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordnetenkollegiiims statt. Ainvesend waren 22 
Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr S tadt- 
verorduetcnvorstkher Professor Boethke. Am Tische 
des M agistrats die Herren Erster Bürgermeister 
D r. Kerstrn, Bürgermeister »nd Kämmerer S ta - 
chowitz. S tad ira th  Colieh »nd Oberförster Läpkes. 
V or E in tr itt  i» die Tagesordnung theilte der 
V o r s i t z e n d e  mit. daß sür die heutige Sitzung 
noch eine vom Ausschuß nicht vorberatheiie Sache 
vorliege, welche die Absendnng des übliche» Wech 
nachtsgebackes sür die kaiserlichen Herrschaften be­
trifft. D ie Versammlung stimmte dem bezügliche» 
Mogistratsantrage zu und Wählte in die Kom­
mission zur Auswahl des Gebäckes wieder die 
S tvv . Wegner n»d Roggatz. Fttrden Finanz-AnS- 
schnß referirt S tv . G lü c k  m a n n .  1. Rechnung 
der Kasse ittr den Rathhausiimban für die Jahre  
1900/02. Bew illig t hatte die Versammlung für die 
Unibanarbeiten 6700 Mk.. veransgabt sind 6693 
M k. Die Rechn»»« wird genehmigt. — 2. Rech­
nung des Kämmereikavitaliensouds für 1901. Der 
Fonds w ar Ende 1901 um 113500 M k. anf 
2338900 M k. angewachsen. Auch dieser Rechnung 
wird Genehmigung ertheilt. — 3. Bei T ite l 5.

Pos. 2 des Haushaltsplanes der Gasanstaltskasse 
für 1902/03 werden für FeiiervcrstcherinigSprümien 
82 M k. »achbewiliigt. — 4. D ie Umzngskosteu 
sür den Polizei-Bureauasststenten Bohl, bewilligt 
die Versammlung in Höhe von 98.10 M k. — S. 
D as W ittw e»- nnd Wa'sengeld sür die H inter- 
bliebenen des verstorbene» peiisionirte» Poltzeiser- 
granten Jannsch wird ans 191 M k. bezw. 125 33 
M k. festgesetzt. -  6. Von dem Protokoll über 
die monatliche ordentliche Revision der stadtlsche» 
Kasse» am 29. Oktober 1902 nim mt die Versamm­
lung Keuniniß. — 7. Bei T ite l 6, Pos. 4 des 
E tats  der Stadtschuienkasse (Knabeumittelschnle) 
für 1902/03 werde» für Fencrsozietätsbeiträge 
80,28 M k. nachbewilligt. — 8. Von der Nach- 
Weisung der bei der Gasanstaltskasse im Rech­
nungsjahre 1902 vorgekommenen bezw. zu er­
wartenden Ueberschreitttngen nim m t die Versamm­
lung Kenntniß — 9. Beleihnng der Grundstück« 
Thor» Altstadt N r . 433 »nd 434. H errn  Korde» 
gehörig. Nachgesucht w ird eine Beleihnng von 
noch 10000 M k. hinter schon elngetragmen 11000 
M k.. abscht eßend m it 21000 M k.. auf N r. 433 und 
von noch 38000 M k . hinter schon eingetragenen 
21000 M k.. abschließend m it 59000 M k.. aus N r. 
434. Es sind 4'/« Proz. Zinsen zu zahlen, außer­
dem ist das Kapital m it '/« Proz. z» amoctistren. 
R e f e r e n t  bemerkt, die Amortisation sei ein 
Novnm. sie entspreche einem Wunsche des D ar- 
iehnsinchcrs. Bürgermeister S t a c h o w i t z  sagt 
dazu, sonst gebe die S ta d t die Hypotheken m it 4 '/, 
P ro z . es sei wiinschenswerth. daß auch Aniortlsa- 
lionsbhpotheken genommen werden. Auf eine Au­
frage des S tv . A r o n s o h »  erklärt Redner, daß 
sür die Behandlung solcher Ainortisationshhvo- 
thekeu schon Bestimmnngm vorgesehen sind^.Der 
Beleihiingsantrag wird grnehnngt. -  >0. F in a l- 
abschlnß der KSmmereisorstkasse sür 1. Oktober 
1901 02. Verschiedene Etatsposte» weise» eine 
Steigerung gegen den Etatsanschlag ant- Die Ge- 
saminteiluiahnie einschl. der beide» Nebenetats 
beträgt 124900 M k.. die Geiamnitansgabe 122600 
M k.. mithin verbleibt ein Bestand von 2247 M k. 
E in bereits bewilligter Betrag von 3000 M k. soll 
anf neue Rechnung übernommen werde». Von 
dem Finalabschlnß wird Kenntniß genommen. — 
F ür den Verwaltungsansschuß referirt S tv . 
H e n s e l .  11. Von dem frühere» Gasanstaltsbnch- 
Halter Reddeman». der durch Beihilfen des M a ­
gistrats und der köiiigl. Regierung in den Besitz 
einer Schreibmaschine gelangt ist, ist ein Dank­
schreiben eingegangen. Die Versammlung nimmt 
von demselben Kenntniß. — 12 Herr Bäcker­
meister Sztuczko hat die anf ihn gefallene W ahl 
zum Schiedsman» für den 2. Bezirk und S tellver­
treter des Schiedsmainis fü r den 1. Bezirk abge­
lehnt. Der M agistrat w ill eS nicht zur Entschei­
dung stellen, ob die Ablehnung anzuerkennen Ist. nnd 
schlägt Vor. de» Gendarm a. D  H. Fietz anf Brom - 
bergerVorstadt neu zu wählen. D ie Versammlung 
tr it t  dem bei »nd es Wird Herr Fietz gewühlt. —
13. W ahl eines Armendeputirten des 3. Revier- 
nnd Stellvertreters des Bezirks- nnd Annenvor« 
stehers des 11. Bezirks. Nach dem Vorschlage de» 
M agistrats w ird H err D a lib  wiedei gewühlt.? —
14. Bewilligung vo» anßeretatSmüßigen M itte ln  
sür Reparaturen a» der Scheune in Äeißhof. Der 
Pächter H err Zäbrer hatte beantragt, ihm a»s die 
Reparaturkosten für seinen Schennenantheil den über 
50 M k. hinausgehenden Betrag zurückzuerstatten. 
Ans Antrag des AnsschiisseS w ar die Sache ver­
tagt zwecks Feststelln««, wem die Uuterhaltniigs- 
Pflicht obliegt. Nach dem nun vorliegenden Ver- 
trage habe» die Pächter von Weißhoser Parzelle» 
Kosten für die Unterhaltung der Scheune nicht zu 
traa«>. Der M a M r a t  beantragt daher, vo» den 
220M k.Reparaturkofte» des Herrn Zührer 150 M .  
a»l d ie .S tadt zu übernehmen. S tv . A r o n s o h n :  
Die Pachter seien also »icvt nnterhaltiingspflichtig. 
W ie man es »»» in Zukunft m it ihnen halten 
werde? Obersörstrr L i i p k e s :  Vertraglich hätten 
die Pächter auch ein Anrecht aus die Scheune nicht, 
aber im Vervachinngstermin habe seinerzeit Herr 
Oberförster Bähr ihnen mündlich gesagt, daß jeder 
Pächter vo» über 50 Morgen einen Scheunen- 
antheil erhalte. D arauf beruhe die Benutzung der 
Scheune durch die Pächter. M a n  müsse die Scheune 
den Pächtern auch weiter znr Verfügung stelle», 
den» wo sollten diese m it ihrem Getreide hin. 
M a n  würde die Pachter verliere», wollte man 
ihnen die Scheune nehmen. D ie Versammlung be­
schließt „ach dem Magistratsanirage. — 15 An- 
kanf schwedischer Steine znr Ausbesserung der Ufer­
straße. Z u r  Pflasterung der Uferstraße hat die 
Versammlung 6000 M k. bewilligt. E s sind drei 
Offerte» eiligegange». Mindcstsordernder ist Herr 
Ju liu s  Grosser m it 4800 M k. D a  jetzt «ine V er­
größerung des Geleises bevorsteht, erscheint es 
zweckmäßig, die Pflasterung bis zum Frühjahr zu 
verschiebe». A nf eine Aufrage hat H err Grosser 
erklärt, sich bis dahin an sein Gebot zu binden, 
er macht jedoch darauf aufmerksam, daß schwedische 
Steine gegenwärtig sehr billig seien. Der M agistrat 
w ill »»» fü r 1200 M k ,  soviel als die Differenz 
zwischen dem Anschlage »nd dem Gebot des Herr»  
Grosser beträgt, schwedische Steine kansen, nm 
diese z» einer Mehrpflasternngz» ve>we»de». Der 
MagistratSantrag geht dahin. Herrn Grosser den 
Zuschlag zu ertheilen und die 1200 M k  zn be­
willige». Erster Bürgermeister D r . K i r s t e n  er- 
aä»zt die A iE h iu n g e n  des Referenten noch wie 
lo gt: Nach M itthe ilung  der Eise,ibahnverwalliuig 
soll jetzt endlich die U f e r b a h n  als T a r i f -  
s t a t l o n  aufgenommen werden. Die Eisenbahn 
Verspricht sich davon eine Steigerung des Ufer- 
bayilverkehrs um 50 Proz. und w ill deshalb das 
Geleise verlängern gerade an dem Wege, dessen 
Pflasterung znr Ausführung kommen soll. Unter 
dielen Umständen macht sich die Verschiebung der 
Pflasterung nöthig, so dringlich diese auch ist; die 
dringlichste Reparatur ist indeß schon seht gemacht. 
Die Versammlung beschließt nach dem Magistrats- 
antraae. — 16. Von dem Bericht über den Schlacht­
betrieb und die Fleischbeschau im städtischen 
Schlachthanse für das Sommerbalbjahr 1902 wird  
Kenntniß genommen. Die Differenzen in den 
Ziffern der Schlachtungen rc. find gegen das V o r­
jahr bedeutend. I m  V orjahr veranlaßte der Futter­
mangel die ländlichen Besitzer, das Rindvieh in



größere» Menge» a ls  sonst zu verkaufen. Auch 
die Ziffer in Schweinen ist im  laufenden Ja h re  
m inim al. Dabei ist das M a te ria l auch schlecht, 
im V orjahr w ar durchweg besseres Gewicht. Von 
dem Bericht w ird Kenntniß genommen. — 17. Die 
Verlängerung des Pachtvertrages beziiglich der 
RathhanSgewölbe N r. 4 und 33 auf 3 Ja h re  m it 
dem T rödler Keller zu den alte» Pachtsätzen von 
170 bezw. 158 Mk. nnd bezüglich des R athhans- 
gewölbeS N r 7 m it der W itiwe Ernestine Josef 
zn dem alte» Pachtsatze von 200 Mk. w ird geneh­
migt. — 18. D as gegenüber dem neuen Lazarett) 
gelegene Stück Sandland von ca. 0.4V Hektar 
Größe hat bisher Herr Gerichtsvollzieher Nitz in 
Pacht gehabt. Z n r Uebertragnng des Pachtver­
trages auf den Droschkenbesttzer Anglist Koslowski 
zu den bisherigen Bedingungen ertheilt die V er­
sammlung ihre Genehmigung. — 19. Ebenso stimmt 
die Versamm lung zu. daß der Pachtvertrag bezüg­
lich der Fischereinntznng im halbe» rechtsseitigen 
Weichselftrom anf der Strecke von der Kaszczorrek- 
Treposcher Grenze beim Buchtakrng bis zur Eisen­
bahnbrücke auf 6 Ja h re  m it dem alten Pächter zu 
dem bisherigen Pachtsatze von 101 Mk. pro J a h r  
verlängert wird. -  2V. Durch das Verpachten von 
Z.egeleivarkplaheii beim Sedanseste hat sich ei» 
Ueberschnß von 343 Mk. angesammelt. Die Kasse 

vor, diese» Ueberschnß an den Kaiser 
Wllhelm-Deiikinalsfoiids zu überweise», nnd der 
M agistrat hat demgemäß beschlossen. Die B er- 
sauimlung t r i t t  dem M agistratsan trage bei. -  
- ' . D i e  Erpachtnng der Ja g d  anf dem Besther 
Hnhse'schen Grundstück in Miiggenwinkel seitens 
d /r  S ta d t wird genehniigt. D as Hnhse'sche Grund- 
u E . l s t  eine Enklave, die aus drei Seiten  vom 
städtischen Walde. Revier Ollek. umgebe» ist. Der 
Vachtsatz steht noch nicht fest. wird aber 3 Mk.

überschreiten. — 22. Die Aufforstung von 
V.66 Hektar der an H err» Jo h a n n  Stropp-M ocker 
vervachteten Weißhöser Parzelle wird genehmigt. 
Die Pacht wird um 23.76 Mk. ermäßigt. — 23. 
Wegen Bennhnng des über städtisches Gelände 
zur Ringstraße »ach dem F o rt Friedrich der Große 
führende» Fußweges durch dir im genannten F ort 
untergebrachten Mannschaften des Jn f-R e g ts . 
Nr. 176 hat sich der M agistrat eine Anerkennungs- 
gebiihr von 50 P f. jährlich ausbednnge». dam it 
das städtische Eigenthum srecht nicht verjährt. Die 
Versammln«» nim m t davon Kenntniß. — 24. Z nr 
Legnng einer Telegraphenleitung V reitenthal- 
Schniolln ha t der M agistrat die E rlaubniß ertheilt 
un ter der Bedingung, daß der Verkehr kein Linder- 
»,ß erfahrt. Auch davon wird Kenntniß genommen. 
— 25. Die sogenannte alte T rist hinter der Ulanen- 
kaserne ist in den letzte» Ja h re n  nicht verpachtet 
gewesen. Je tzt hat sich ein Pächter gesunde», der 
lährlich 20 Mk. zahlen will. Die Verpachtung 
wird genehmigt. D am it w ar die Tagesordnung 
erledigt. Schluß der Sitzung nm 4 Uhr.

— ( V e r l e g u n g  d e r  l o k a l e n  L e h r e r »  
k o n f r r e n z e n  a u f  d e n  N a c h m i t t a g . )  I m  
Einvernehme» m it der königl. Regierung zn M a- 
"knw erder haben einige Kreisschulinspektoren i» 
ihren Bezirken angeordnet, daß bis anf w eiteres 
die Bezirksronfercnzen anf dem Lande nachm ittags

,."hr M  beginnen haben. V orm ittags soll in 
allen «schule» noch Unterricht stattfinden, nnd 
Kvar m  dem Konsrrenzort ohne, in den anderen 
Schnlorten m it einer der Entfernung von, Kon- 
frrenzort entsprechenden Kiirznng der U nterrichts­
zeit. B isher w ar der Konserenztag schulfrei.

— (T h ie r s c h n tz v e re in .)  An» den V erhand­
lungen des Vorstände» vom 1. nnd 6. d- M tS. 
Wird folgendes znr allgemeinen Kenntniß gebracht: 
I . D er im Eingänge des Rathhanses angebrachte 
Briefkasten hat stch bew ährt; es find mehrere An­
zeigen wegen Thierquälere« darin niedergelegt 
worden, die weiter verfolgt werden konnten, leider 
auch solche, die stch m angels Nam ensnnterschrift 
der Verfolgung entziehen. 2. Um das Feld seiner 
Thätigkeit zn erweitern, ist der Vorstand m it dem 
hiesigen G artenbanverein i» Verbindung getreten, 
m it dem Erfolge, daß beide Vereine stch nunm ehr 
zu gemeinsame» Wirken aus dem Gebiete des 
ThierschntzeS. insbesondere des fü r deu G artenbau 
hochwichtige» Vogelschutzes znsammenschließen 
werden. Schon i» diesem W inter wird die Fütterung 
der Böge!, zu der hiestge Getreidehandlnugen und 
M ühle» in dankenswerther Weise M itte l «»ent­
geltlich zur Verfügung gestellt haben» gemeinsam 
besorgt werden. — Zwecks Anleitung znr Anlage 
von Fntterftelleu find 100 Stück der neubearbeiteten 
Liebe'schen Schrift »Fntterplntze für Vögel im 
W inter" und eine gleiche Zahl von Anleitungen 
des B erliner Thierschntzvereins angeschafft und 
zum größten Theile verbreitet worden. — Ei» 
gleiches Zusammenwirken soll a lsbald  auch m it 
den landwirthschaftlichen Vereinen erstrebt werden. 
3. Die V orarbeite» für dir E rrichtung des Hunde- 
Heims find soweit gefördert, daß ei« paffendes 
Gelände ausgesucht nnd auch eine zur W artung 
geeignete Person auSersehen ist. E s  wird nun­
mehr ein B anriß  entworfen, aufgrund dessen dann 
m it einem Banmeifter verhandelt werden soll. 4. 
Um seinen Bestrebungen schon bei der Jugend  den 
Boden zn bereiten, ist der Vorstand bemüht, für 
die Jugend  bemessene Tbierschntzschriften in großer 
Menge zu verbreiten. D a die verfügbare» M itte l 
diesem Zwecke nur in beschränktem M aße diene» 
können, wird eine A usw ahl der beste» Schriften 
bereit gehalten nnd zu halbem Ladenpreise ab­
gegeben (10 nnd ö Pfg.) -  A ls diesjährige 
W eihuachtsgabe des V ereins werden 500 Kalender 
und 400 andere Thierschntzschriftr» znr Bertheilnng 
an die Schulen gelangen. 5. M it  Geldgeschenken 
in Höhe von je 10 Mk. sollen 3 Beam te, welche 
sich um den Thierschntz besonders verdient gemacht 
haben, bedacht werden — Um die E inführung des 
auf Veranlaflnng des V ereins In der S a ttle re i 
von P uppe  vorräthig gehaltenen Knnathschen 
Pferdcsnttersackes m it V entilationslöchern zn 
fordern, werden solche an Stelle  einer Geldprämie 
3 Droschkenbesttzer für gute H alinug nnd Pflege 
ih rer Pferde erhalte». 6. D a die E inführn»« 
praktischer Neuerungen auf dem Gebiete des 
ThierschntzeS erstrebt w ird. soll stch der V or­
sitzende des Vereins H err Rektor Schüler 
m it solchen vertrau t machen und wird zu dem 
Zwecke a ls  Abgeordneter des V erein- die vom 
15.-17 . d. M ts . in B erlin  stattfindende allgemeine 
Thierschntzansstellniig besuchen nnd in der nächsten 
Generalversam mlung hierüber Bericht erstatten. 
7. Da die erstrebte» praktische» Einiichtnnge» 
reiche Geldm ittel erfordern nnd die B eitrage aus 
der bisherigen M itgliederzahl nicht ausreichend 
rL 'd-anch viele G önner nnd Freunde der Thier-

st"b»ngr»  »och außerhalb des Vereins
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I Mk. erworben wird. -  Ferner werden an ge- 
eig iieten^S te^u Sanimewüchsei^aufgestcNt werden.

^ c h n b a u m .^ o d g o r^ °e rn g e t« te n . w as »m so 
freudiger zu begrüßen ist. a ls  dam it die beiden 
Nachbarstädte nebst Mocker zu gemeinsame» 
Wirke» auch im Vorstände des Vereins verbunden

( L i e d e r a b e n d . )  Der von den früheren 
M itglieder» der norddeutschen Operngesellschast 
F rl. Kopiasch nnd H errn Josef B anm ann gestern 
Abend veranstaltete Liederabend w ar recht schwach 
besucht, w as bei dem unanae,»essen hohe» E in tr i t ts ­
preise nicht eben überraschte. A ls Konzertsänger 
kann H err B aninan» wenigstens, so gutes er zu­
weilen auf der Bühne leistete, nicht gelte»; er hat 
zwar von seinem einst phänomenale» B aß noch 
immer eine erstaunliche M acht und Fülle i» der 
M ittellage sich erhalten, aber die Knilstmäßigkeit 
des B ortrags. in dem Grade, wie das Konzert sie 
erfordert, ließ der S änger vermissen, »nisoinehr. 
a ls  auch die S tim m e den Versuchen einer seineren 
Ausgestaltung gegenüber sich bereits spröde erwies. 
Nichtsdestoweniger erzielte H err B aum aiin immer­
hin noch einen Achtungserfolg, den größte» im 
D uett au s der „Zanbei flöte", das auch von F rl. 
Kopiasch vorzüglich gesungen wurde. F rl. Kopiasch. 
die ihre S tim m e sicher beherrscht nnd eine Ans- 
geglichenheit der Register zeigt, um die selbst F rl. 
Nehammer fie beneiden mnß, zeigte stch a ls  eine 
sehr tüchtige Konzertsängeri», die i ndem genannten 
D uett sowie in dem italienischen Liede „Vorrsi 
morir" durch vollendete», beseelten B o rtrag  die 
Hörer zu fesseln wußte. F rl. Kopiasch hätte, wen» 
sie einen Tenoristen wie G alvagni. der ebenfalls 
a ls  Konzertsänger hervorragendes leistet, znm 
P a r tn e r  gehabt hätte, sicherlich einen starken E r ­
folg gehabt, anf den sie bei der unwirksame» V er­
bindung von S o p ran  und B aß allerdings von 
vornherein verzichten mußte.

— ( D a s  h i e s i g e  K r i e g s g e r i c h t )  ver­
handelte gestern in unter Ausschluß der Oeffent- 
lichkeit geführter Sitzung gegen den Sergeanten 
Gustav Frank von der 4. Eskadron Ulanen- 
Reginieuts v. Schm idt N r. 4. Derselbe wurde be­
schuldigt. am 17. Septem ber zu Omnlle. K reis 
Löban, wo die M anen während des M anövers im 
Q u artie r lagen, widerrechtlich in die Wohnung 
des Besitzers Z nralsk i eingedrungen zn sein, gegen 
besten E hefrau ein Sittlicbkeilsverbrechen ver­
sucht nnd an einem 14jährigen Mädchen unsitt­
liche Handlungen vorgenommen zu haben. Nach 
der sehr eingehenden Beweisaufnahm e erachtete 
das Kriegsgericht den Sergeanten Frank nur be­
züglich des ersten Punktes der Anklage für 
schuldig nnd vernrtheilte  ihn z« einer Geldstrafe 
von 15 Mk. event!. 5 Tagen Gefängniß nnd er­
kannte bezüglich der versuchten Nothzucht nnd 
des Sittlichkeitsverbrechens anf Freisprechung.

— ( W a r n u n g . )  Am 17.. 18. 20 .und 21. d. M . 
findet auf dem Artillerieschießplatz bei Thor» ein 
Schießen der B ataillone des In fan teriereg im ents 
N r. 176 m it scharfer M unition  statt. Dasselbe be­
ginnt jedesm al nm 7 Uhr vorm ittags und dauert 
bis 3 Uhr nachm ittags. V or dem B etreten des 
Schießplatzes a» den genannten Tagen wird gewarnt.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird der 
M usketier Herm ann Jakobs vom I n s  -Regt. N r. 21. 
der am 30. Oktober d. J s .  gegen M itternach t bei 
Weichselthal seinem Transporteur au» dem Eisen» 
bahnznar entsprungen und stch bisher asten Nach­
forschungen zn entziehen gewußt hat.

— ( B e t r l e b s b e r i c h t  des  s t ä d t i s c h e n  
S c h l a c h t h a u s e s . )  I m  hiesigen Schlachthanse 
sind während des H albjahres vom 1. A pril bis 
I. Oktober 1902 geschlachtet (die eingeklammerten 
Zahlen gebe» die Z ahl der im Som m erhalb jahr 
1901 geschlachteten Thiere an): 432 (769) S tiere . 
265 (193) Ochsen nnd 909 0531) Kühe. zusammen 
1606 (2493) R inder; 2374 (6528) Kälber. 2368 
(3080) Schase nnd 92 (66) Ziegen, zusammen 4834 
(6674) Stück Kleinvieh; 6997 (7177) Schweine nnd 
49 (64) Pferde -  insgesammt 13486 (16408) 
Thiere. Z n r Untersuchung eingeführt ist das a u s­
w ä rts  ausgeschlachtete Fleisch von 275 (534) Stück 
Großvieh. 289 (447) Stück Kleinvieh. 259 (177) 
Schweinen — insgesamm t 823 (1158) Thiere. Von 
diese» im Schlachthaus- untersuchten Thiere» 
wurden 216 Stück beanstandet» darunter 8 Thiere 
wegen Tuberkulose. 2 Schweine wegen Rothlaus.
I I  Schweine wegen Trichinose. 2 Schweine nnd
1 Rind a ls  stark finnig. Auf der Freibank, »ach 
Entfernung der erkrankte» Theile bezw. Behand­
lung im Klihlranm . wurde verkauft i» gekochtem 
Znftande das Fleisch von 98. in rohem Zustande 
das Fleisch von 89 — insgesam m t von 187 
Thieren. .  .

- ( V i e h s e u c h e . )  Wie amtlich bekannt ge­
geben w ird, ist un ter den Pferden der 2. Eskadron 
U lanenregim ents von Schm idt N r. 4 die B rnft- 
seuche ansgebroche».

Mocker, 13. November. (Verschiedenes.) Die 
B rände in unserem O rte mehren stch jetzt in un­
heimlicher Weise; es vergeht säst keine Woche, wo 
Misere freiwillige Feuerwehr nicht ein oder mehrere 
m ale a la rm irt w ird. Gestern nachts gegen 
12 Ubr ertönte in dieser Woche zum zweiten male 
das A larm signal. ES brannte «in kleines va»S  
in der Schwogerstratze. Ecke BiSmarckstraße. A ls 
dir W ehr heranrückte, w ar das Gebäude bereits 
znm größten Theil ein Raub der Flam m en ge­
worden, sodaß die W ehr m ir noch Ablöschnngs- 
arbeiten vornehme» konnte. Verm uthlich liegt 
hier mich wieder Brandstiftung v o r; eS scheint, 
a ls  ob alles »och vor Eröffnung der neuen Was,er- 
leitniig brenne» soll; denn nachher w ird man des 
Feuers wohl leichter H err werden, weil m an dann 
nicht mehr m it Wassermangel zu kämpfen hat. — 
Die Thoberstraße kann nun endlich fertig ge­
pflastert werden, da die Gemeinde jetzt gegen die 
Anwohner, welche Land abzutreten sich weigerten, 
vorgeht. S o  hat der Gemeindevorstaiid den Zaun 
des Sch.'schen Grundstücks einfach umreißen lassen, 
da von dem bctr. Interessenten, obwohl kein Eiu- 
sprnch gegen den neuen Bebauungsplan erhoben 
worden w ar. keinerlei Schritte gethan wurde», 
nm die R eanlirnng der S traß e  zu fördern. — 
Der Gemeindevorstand macht bekannt, daß der 
Straßenfluchtlinienplan vom 21. Anglist 1902, 
welcher unter dem 15. Oktober 1902 vom Genieinde- 
vorstand förmlich festgestellt worden ist. vom 
16. Oktober ab zn jederm anns Einsicht offen ge­
legen ha t »nd diese Offeiilegnng m it dem 9. 
November d. J s .  geschloffen ist.

)< Povgorz, 12. November. (Landwirthschaftlicher 
Verein der linksseitigen Niederung.) I n  der am 
Dienstag (nicht M ittwoch) abgehaltenen Sitzung, 
die nu r schwach besucht w ar. wurde» 3 neue M it­
glieder aufgenommen. E s  wurde beschlossen, das

Sitzungen abgehalten w erden: 13. J a n .,  11. Febr., 
11. M ärz . 15. A pril. 12. August. 7. Okt.. 4 Nov. 
und 9. Dezember._________________

Haus- und LandwirthschastlicheS.
W ie  e r k e n n t  m a n .  ob d i e  M i l c h  r e i »  

is t?  H ierfür empfehle» w ir folgendes einfache 
M itte l. M an  nim m t eine Nähnadel, reibt sie 
gut ab. sodaß keine «»reine» oder fettige» Stoffe 
m rhr anhaften, taucht sie in die Milch und nimm t 
die Nadel senkrecht wieder heraus. Wenn die 
Milch rein »nd „»verfälscht ist. wird ein Tropfen 
an der Spitze der Nadel hängen, ist dies jedoch 
nicht der Fall. so kann man hundert gegen eins 
wette», daß die Milch gefälscht, d. h. m it Master
^ " E g ^ » P f l e g e .  Bei kühlen Nächten sorge 
man, daß die Stalln iigen  der Ziegen zugfrei sind. 
weil Ziegen gegen Zug sehr empfindlich sind. 
M an  halte den S ta ll  fortgesetzt reinlich. M it 
dem Verfüt tern von K raut- und K ohlrabib lätter»  
fei man vorsichtig. Zuviel davon erzeugt Dnrch- 
fall M an  M ie re  dabei immer etw as D iirrfn tter. 
Bei Verabreichung größerer Menge» B lä tte r  ist 
es außerdem auch gerathen, etw as Palmknchcn 
ins G etränk zu thun, da derselbe trocknet nnd 
außerdem auch gut milcht. Bereifte B lä tte r  sind 
der Ziege sehr schädlich. Ebenso vermeide m an 
stark betontes G ras. B ei einzelne» Ziegen regt 
sich jetzt schon der Geschlechtstrieb. Die alte» 
Ziege» bringe man jetzt znm Bock. Diesjährige 
Läm m er sollte m an überhaupt im erste» J a h r  
»och nicht decken lasse», da dieselbe» dann schwerer 
werde». W ill m au es dennoch thu», so w arte 
man wenigstens bis znm Spätherbste. W er si'Ir 
seine Ziegen das F u tte r kaufen mnß. der kaufe 
G rum m et für dieselben, da dies bester für die 
Thiere ist. Den Geschlcchtstrieb fördert eine täg ­
liche Gabe von gutem Hafer. Besonders find die 
Böcke jetzt gut m it Hafer zn fü ttern  nnd zn

M auniasa ltiaes.
( D e s  K a i s e r s  e n g l i s c h e  D r a g o n e r . )  

D aS  1. königliche D ragonerregim ent, das  
Kaiser W ilhelm  am  S onnabend  a ls  Ehren» 
oberst im L ager von Shorncliffe inspizirte, 
ist e in s der vornehmste» N eiterkorps in der 
britischen Arm ee. D er Ursprung desselben 
reicht b is  in d as J a h r  1662 znriick, w o eine 
K avnllerietrnppe von dem C arl of P eter-  
borongh gebildet nnd für ganze 16 Jah re  in 
T a n g er  gegen die M an ren  beschäftigt wurde. 
D ieses K orps erhielt nach seiner Rückkehr 
nach E ngland  durch Joh n  Churchill, deu 
ersten Herzog von M arlb oron gh , den R an g  
eines R eg im en ts m it der Bezeichnung „könig­
liches D ragonerregim ent" , welches in den 
Kriegen von 1685  b is  1 70 3  auf dem K onti­
nent unter M arlb o ron g h 's F ührung sich un­
unterbrochen auszeichnete und an den Kämpfen  
»m V en loo, R nrem ond, S teven S w a art, 
Liittich. B o n u .H u y , L im burg n. s. w . erfolg- 
reichen A n th e il  ncchni. D a n n  tzingen die
D ragoner nach P o r tn g a l, w o  sie an den F eld ­
zügen von 1706  b is  1 71 0  thcilnahm en nnd 
in den Schlachten von A lbuqnerqne, B arce­
lona» A lm an ara , A lm anxa nnd S aragossa  
sich neuerd ings auszeichnete». E tw a  vierzig  
Jah re  später fochten die D ragoner in 
F landern , wo sie am  26 . J u n i 1743  in der 
berühmten Schlacht von D ettin gen  d as be­
kannte französische R egim ent der schwarzen 
M usketiere in glänzender Attacke über den 
H aufen ritten  und die Weiße S ta n d a rte  d es­
selben erbeuteten. Auch in der Schlacht von  
F ontenoy errang das R eg im en t »ene Lor­
beeren und w urde später im 7jährigen Kriege 
bei verschiedenen englischen E in fällen  in 
Frankreich an der französischen Küste erfolg­
reich verw endet, w a r  auch in den Jah ren  
176 0 — 62 nnter Lord G randy in Deutschland  
in vielen  Gefechten th ätig . I m  Jah re  1809  
dienten die D ragon er nnter W ellington  auf 
der spanischen H albinsel und w aren  fort­
w ährend vor dem Feinde. Nach der große»  
Schlacht von T o rres V edraS im  J a h re  1810  
deckten sie den Rückzug der englischen Arm ee 
und kämpften später noch in den Schlachten  
von C indad-R odrigo, B adajoS , B itto r ia  nnd 
T oulouse. S p ä te r  in  dem entscheidenden 
Kampfe bei W aterloo bildeten die D ragon er  
m it den schottischen «nd den Jnn iSkilling- 
R eiterregim entern  die bekannte U nionbrigade, 
verloren 1 4  Offiziere nnd beinahe 2 0 0  M an n  
»nd eroberten den A dler des 105 . franzö­
sischen In fa n ter ie reg im en ts , der »och heute 
in der F ahne und am U niform kragen d a s  
Abzeichen der D ragon er b ildet. I m  Krim - 
kriege fochten die D ragon er w ieder Schu lter  
an S chu lter m it den beiden obeiigenannten  
R egim entern  nnd bildeten die schwere B rigad e  
des G en era ls  S c a r le tt , unter dessen F ührung  
sie die berühm te, aber ««überlegte nnd nutz­
lose Attacke bei B a lak lave gegen die russischen 
B atterien  ritten . I m  Bureukriege haben die 
1. D ragon er b is  zum Schluß  Dienste gethan  
nnd haben von dort ein Geschenk für ihre»  
kaiserlichen Chef m itgebracht, eine „W ilde- 
beeste-A ntilope", die sie w ährend der letzten 
O perationen gegen D elarey  fingen. —  D ie  
Lorbeeren dieses R eg im en ts find aber in  
Südafrika  stark en tb lättert.

( O b e r s t  S c h i e l )  ist am  M ittw och  in 
B er lin  eingetroffen und anf dem B ahnhof 
Friedrichstraße von dem Em pfangskom itee, 
der D eputation  des deutschen K riegerbundes 
nnd den V orständen zahlreicher B er lin er  
V ereine bewillkom m net w orden. E r h at in

einem H otel U nter den Linden Wohnung 
genom m en, w o er b is  D onnerstag zu ver­
w eilen  gedenkt. E in  von vielen  S e ite n  ge­
wünschter längerer A u fenthalt in der ReichS- 
hanvtstadt hat sich nicht erm öglichen lasten, 
da Oberst S ch iel versprochen hat, schon am  
F reita g  in  seiner H eim atstadt Frankfurt a . 
M . einzutreffen, w o er ein ige Z eit verw eilen  
w ill. E s  ist jedoch wahrscheinlich, daß Sch iel 
später noch einm al nach B er lin  zurückkehrt, 
nm noch ein ige V ortrage zu halten. G egen­
w ä rtig  w ird  er nur an zw ei Abenden  
sprechen und zw ar im N orden G erm aniasa le , 
Chansteestraße, am M ittw och nnd im Osten  
Koukordiasäle, A ndreasstraße, am D onnerstag  
Abend. V em erkenswerth ist, daß die englische 
Gesandtschaft für die V ortrage eine A nzahl 
K arten erw orben hat.

( V e r m ä c h t n i ß . )  D er  in B er lin  ver­
storbene Landgerichtsdircktor Cappell h at  
testamentarisch der S ta d t  Este» 1 5 0 0 0 0  M k. 
znm B a n  einer Knnsthalle vermacht und 
außerdem 5 0  G em älde und Bronzen von  
hohem Knnstwerth geschenkt.

( S c h i f f s  U n f a l l . )  D er  D am pfer  
„S orren to" , der H am burger R hedereifirm a  
R obert M . S lo m a n  jnn. gehörig, ist nach 
einem T elegram m , d as bei der genannten  
R hederei eingegangen ist, am M o n ta g  in  der 
N ähe von Kap F inisterre gestrandet. D er  
D am pfer g ilt  a ls  vollständig verloren.

( F r e i h e r r  v.  M ü n c h  v o r  G e r i c h t . )  
D er schwäbische F reih err , der in W ürttem ­
berg zw ei G üter besitzt, w a r bei der V er­
w altu n g  derselben mehrfach in Konflikte m it  
seinen U ntergebenen gerathen nnd zog sich 
neben anderen Anklagen auch eine Anklage  
w egen versuchten T odischlags zn, w e il er 
seinen Schw eizer durch Revolverschnste schwer 
verw undet hatte. H err v. M ünch w urde  
jedoch freigesprochen, w eil das Gericht an­
nahm , daß er unzurechnniigsfähig sei. E r  
w urde dann auch entm ündigt und später in  
einer Irr en a n sta lt  in tern irt, au s der er erst 
befreit w urde, nachdem er die preußische 
S taa tsan g eh ör ig k e it erw orben hatte. N u n ­
mehr veröffentlichte er eine Broschüre unter  
dem T ite l „W nrttem bergische R echtspflege  
nnd V erw altu n g" , in der zahlreiche B e le id i­
gungen enthalten w aren , sodaß die Broschüre 
konfiszirt w urde. E s  wurde nnn gegen  
Herrn v. M ünch Anklage w egen B ele id igu n g  
erhoben, die jedoch am  D ienstag vertag t  
w urde, da der G erich tsho f beschloß, den A n­
geklagten anf seinen G eisteszustand hin unter­
suchen zu lasten.

( I n  F l a m m e n  s t e h t ) ,  w ie am
Dienstag ans Manen gemeldet Wird, d a s  dtM  Herzog von Orleanö gehörige <x„.
Trotzdem die Löscharbeiten eifrig betriebe,« 
w urden, fürchtet m an, daß das Sch loß  v ö llig  
verloren  ist.

( D u r c h  e i n e n  E r d r u t s c h )  wurde»« 
in D nnderlandsdalen  (N ord -N orw egen) «ine 
A nzahl A rbeiter verschüttet. B e i den einge­
leiteten  R ettu n gsarb eiten  w urden 7  A rbeiter  
noch lebend geborgen. B ish e r  sind 2  Leiche«» 
gefunden w orden. D ie  A nzahl der noch 
unter den Erdm asten Verschütteten ist nn« 
bekannt.

( M a l i t i ö s . )  Junger Dichter: „Denken S ie  
sich, mein Stück ist ansgepfiffe» worden! Wenn 
ich mich nur an dem Publikum rächen könnte." 
Kritiker: „Schreiben S ie  doch noch ein Stück!"

Verantwortlich für den Inhalt; Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« Vtotlrnng«»» »er Danztg«« Produkt«,- 
Börse

von, M ittw och den 12. November 1902.
F ü r  Getreide, Hülsenfrüchte und O elsaaten 

werden außer dem nvtirte»  Preise 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Kimser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inläud. hochbnnt undweiß 750-772 G r.1 4 S -Iö S  
Mk. bez.

inläud. bunt 740-756  G r. 145-147 Mk. bez. 
lnländ. roth 7 6 l-7 8 0  G r. 144-147  Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Norm algewicht
in l8ttd .arobkör„ig714-75v G r. 126-127 Mk. 
tranfito  grobkörnig 738—750 G r. 93M k. 

G e r s te  ver Tonne von 1000 Kilogr.
inläud. große 650-680  G r. 123-129  Mk. bez. 
tranfito  große 615 G r. 95 Mk. bez.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr.
tranfito  weiße 123 M k. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inläud. 124 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. tran fito  
W inter- 186 Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 8,20—8,50 Mk. bez.. 
Roggen« 8,50 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: fest.
Reiidement 88° T ransitp reis franko N enfahr- 
wasser 7.22'/, Mk. inkl. Sack bez., 7,35 Mk. 

inkl. Sack Geld.

H a m b  » r a. 12. November. Nüböl ruhig, loko 49'/, 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — P e tro ­
leum fest, Standard white loko 6.80. —
W ette r: B edeckt__________________

lZovbr.: Sonn.-A nfgang 7.28 Uhr. 
Sonn.-U nterg. 4 ,4  Uhr. 
M ond-Anfgang 3.46 Uhr. 
M ond-U ntrrg. 5.27 Uhr



Der Kirnigenvrurrnen.
Ein Roman aus dem Hochspessart 

von
F . E d u a rd  P f lü g e r .

<Nachdr. verV)
2

„Heiliges Herrgöttle von Denzlingen, da ist 
ja der gnädige Herr Graf und wie er dem seligen 
Herrn Großvater gleicht!"

M it diesen Worten stürzte er hinaus, zog 
den grünen Strohhut von den schneeweißen 
Locken und machte einen tiefen Diener. E r ergriff 
die Hand seines Herrn und wollte sie an die Lippen 
führen.

„Oho, alter Mechenhart. S o  haben wir 
nicht gewettet," und der G raf richtete ihn auf, 
umarmte ihn und drückte ihn herzlich an seine 
Brust. D a konnte sich Mechenhart nicht halten, 
er fing laut an zu schluchzen.

„Gott gesegne die Heimkehr, gnädiger Herr 
G raf, Gott gesegne den Schritt, den S ie  hierher 
gethan haben."

Nun kam auch der Wirt heran, zog das 
Käpplein, die Betzel im Spessart genannt, vom 
Kops und sagte mit tiefer Verbeugung:

„Wollen Euer Erlaucht unterthänigst hier in 
das linke Zimmer treten, das rechte ist nur für 
den gemeinen Mann. Ich werde sogleich unter­
thänigst geruhen, nach den Wünschen Euer Erlaucht 
zu fragen."

Rogar Wettenburg lächelte und klopfte dem 
biederen Kronenwirt auf die Schulter.

„Lassen S ie  mal I h r  Hoflatein lieber Freund 
und bringen S ie  mir und meinem alten Freund 
Mechenhart eine Flasche vom ältesten Klingen- 
berger, den S ie im Keller haben und was 
Ordentliches zu essen."

„Sehr schön. Euer Erlaucht, sehr schön. Ich
ZAche allerunterthänigst, mich zu beeilen. Würde
G licht p a ffen ?"""d * "  Geschmack ein Forellen-

„  ja, Kronenwirt, was I h r  bringt, ist
alles recht, denn die Lust, die deutsche Luft hier 
s " > u  Spessartbergen macht Appetit. Dem Kutscher 

auch einen SpezialRoten."
der gnädige Herr ihn nicht nach 

Hause schickvn bemerkte jetzt Mechenhart.
, ,  's-, die Wettenburg nicht weit von
hier 'st- B .laufen kann ich nicht."

Mechenhart erst, daß der 
1 i^  nachzog und erinnerte
sich an d>e Blessur " " s  dem bosnischen Aufstand.

öer gnädige Herr haben recht bis 
-um Berg können w,r auch fahr-n dänn müffen 
der gnädige Herr schon zu Fuß gehen ° "

„Oder ich könnte," mischte sich jetzt der B ar­
bier ins Gespräch, „dem Haunes-Christian seinen 

holen. Der würde sich gewiß freuen, dem 
zu können." 
o?"

- - - - - -  v . . . ,  Hannes-Christian ist
auch nicht viel mehr."

„Nicht doch? mein°"Aa° Herr selber?" 
rasieren, ich bin sogar imm êr p"rfvnu^ l?ffe mich 
ernenne Euch hiermit zum gräflich W e tte n b u rg ^  
Hof- und Leibbarbier." ^

„Ich danke allerunterthänigst, gnädigster Herr 
Graf."

Der alte Mechenhart stand ganz versunken in 
der emen Ecke des Zimmers und betrachtete seinen 
!^-"^n Herrn, dann sagte er ganz leise: „Gott,
» ° L  A --M  H ----

thront? G r R ? „ - h ° ^ c  ^5 hast du recht, ein- ent- 
 ̂ em einfacher Privatmann."

krackte kaum eine halbe Stunde, da
Me.?, ^  Wirt das bestellte Essen und den

^  Log sich dann diskret zurück und 
schleppte den allerdings etwas widerstrebenden 
Barbier mit aus der Stube, sodaß Roger Wetten­
burg mit seinem alten Diener allein war.

setze dich her zu mir, guter alter 
Mechenhart. Gieß ern und laß uns anstoßen auf 
^  Zeiten, auf die schönen Kinderjahre, wo 
l e b r t ? ^ " s t e n  Male mit der Büchse schießen

« SP7L"L^'L««
ging, als noch ihre schöne Frau M utter lebte. 
J a ,  sa, wie Ih re  Durchlaucht tot war, ging es 
ja bwarts. Die langen Prozesse fraßen viei Geld 
!?d Seme Durchlaucht, Gott schenke ihnen selige 
Urständ, waren auch am Hofe ihres seligen Herrn 
Großvaters ein anderes Leben gewöhnt gewesen, 
streu?"!' d>e Herren Brüder alle in der Welt zer- 
H err' mc noch sie geblieben, gnädiger
in chnen u » d ^  hessischer Kern
Diener bin, ^ Kamme'rdiene? einziger
Kntscher Hausverwalter und K o c h ^ A

^ - E L r L

sich die "D as Alte stürzt, es ändert
Ruinen." ^  ^ben  blüht aus den
kleben, wir wollen das '"ch^ am Alten
gesund werden bein, J a a - ? ^ ? 'Ä " e »  w '- e s  ist, 
Gott will. bald ein Roß und wenn
haben und ein paar Hunden Reite? d " a l 2 ? a 5  

wie thut es sich denn hier, wie lebt es sich Wer

aber der Geistlichkeit und der Ritterschaft muß ich 
doch wohl meine Aufwartung machen."

„Ach gnädiger Herr, da ist nicht viel. Die 
Geistlichkeit wird sich freuen, die ist in unserer 
Gegend ganz besonders liebenswürdig und 
unserem treuen Herrn Pfarrer müssen sie zuerst 
guten Tag sagen. Und die Rittterschaft, da ist 
der alte Freiherr von Hobbach auf dem Wilden­
stein, ein seltsamer griesgrämiger Herr, den sie 
doch wohl nicht umgehen können, da er so zu 
sagen unser Bannerherr ist. Es geht ihm auch 
nicht so wie es sollte. Die Landwirtschaft bringt 
nicht viel, wir leben zu weit von der Eisenbahn 
und der alte Baron haust auf seinem Gut mit 
seiner Tochter und wenigen Dienern schlecht und 
recht. E r ißt nicht besser als unsereiner und unser­
einer schläft viel besser, denn man hat keine Sorgen."

„Wie ist denn die alte Wettenburg, läßt es 
sich denn noch dort wohnen?"

„ J a  hätten der gnädige Herr nur noch ein 
bißchen gewartet, dann hätte ich alles hübsch in 's
Loth gerückt, so a b e r .............Nun Regen und
Wind hält das alte Gemäuer noch hundert Jahre 
ab und fest steht es auch, aber im Innern  sieht 
es schäbig und alt aus. Ich habe ja nichts 
machen lassen, wer konnte denn ahnen, daß der 
gnädige Herr noch einmal zu uns kommen würde. 
Wir können aber alles in Ordnung bringen lassen 
und Geld haben wir genug. S eit zehn Jahren 
habe rch ja unsere Waldungen nicht mehr ge- 

immer nur so viel als für die äußersten 
Bedürfnisse nötig war."

Der G raf schüttelte den Kopf und fragte dann: 
„Von was hast du denn aber gelebt?"
. "Nun bis zum Jahre 75 war ich doch noch 
rm Dienst ihres seligen Herrn Großvaters, dann 
nahm mich ihr durchlauchtiger Herr Vater und seit 
Semer Durchlaucht Tod beziehe ich mein kleines 
Ruhegehalt."

„ Ja , ich habe dir doch befohlen, du sollst die 
Einkünfte von der Wettenburg zu deinem Unterhalt 
verwenden."

Der Alte lächelte.
„Sehen der gnädige Herr, ich dacht' mir, so 

«n junger Ulanen-Offizier, der kommt einmal in 
Verlegenheit und dann fällt er den Wucherern in 
die Hände und macht Schulden, aus denen er nicht 
mehr heraus weiß. D a habe ich denn, anstatt 
unsere Waldungen zu schlagen, überall neue Scho­
nungen angelegt, die nun zum Teil schön im Holz 
stehen und ich sagte mir, wenn es einmal draus 
und dran geht, dann schlagen wir den Wald her­
unter und da braucht der gnädige Herr keine 
Wucherer."

„Treue Seele.
D er Graf schüttelte seinem alten Diener 

herzlich die Hand, jdann hob er das G las und sagte- 
„Komm alter Mechenhart, wir wollen anstoßen 
auf die alte Treue und daß es uns noch einmal 
recht gut gehen möge."

gnädiger Herr, mir geht es ja  gut 
A°.?venri ich nur im Dienste meiner lieben Herr- 

Augen schließen kann und S ie  nachher 
sagen. „Der alte Mechenhart war «in braver
Ä a '  nicht'"' gnädiger Herr, mehr will

„Komm trink aus, dann wollen wtr aeben 
Der letzte Wettenburg wird auf seinem verfallenen 
Schloß einen rühmlichen Einzug halten."

^ a c h  diesen Worten stand der Graf auf und 
» s Ä ^ d e s  W ? .^ / - ? tz t  erst- nachdem die Auf- 
waren, wie bm ^und^m ür? '?- *1"  ^eise vorüber 
sah. E r half ihm in den W aAn u M l - t § r ?  -?"s- 
zum Kutscher auf den B ° ?  Die Pferde ? ? ? "  
an und der altertümliche Rumpelkasten ro llt/ü b er 
das holprige Pflaster von Eschau hinaus, wo die 
S traße an der Elsava entlang durch die Wiesen 
führt. I n  einem kleinen Querthal kletterte er dann 
^ngsam bergmi, wo über dem frischgrünen Buchen- 
laub finstere Tannen und Lärchen mit ibrem s-lt. 
a E t t e n ^ E i n ^ V ^ ! '  Fächerblättern von der Höhe

bleckte 'g-S-n°die Z f°llen??b^m em

HöLM LL «  L?R^
aus und kreuzte flüchtig das schmale Wiesenthal. 
Der G raf atmete t,ef auf und sein entzückter Blick 
hing an dem herrlichen deutschen Spessart. E r fühlte 
nicht wie schneckenlangsam die Obernburger Kutsche 
m,d ?'N"ukletterte, er sah nur seine Heimat 
A ?  war trunken von dem Eindrucke, den diese 
Waldwiesen, auf denen die Sonne in zitternder 
Glut lag und Schmetterlinge und Bienen zu lustigem 
Ta»ze lockte. Endlich war das Joch des Berges 
erreicht, von wo em breiter Pfad in langen Win­
dungen zwischen Brombeerhecken hin im Schatten 
des herrlichen Hochwaldes auf die Wettenburg hin-

m .
^  D as Waldgebiet, das zur Wettenburg gehörte.

wnderlich groß. jedoch hatte es die ge­
setzliche Ausdehnung, um eine eigene Jagd-Berech- 
K ung zu besitzen und da der Bach ?m Q uel- 
that mit fernen herrlichen Wiesen dazu aebörte 
^  ^  a u f -e r  Wettenburg auch etwas
Vlehstand zuhalten. D er alte Mechenhart aber 
hatte davon keinen Gebrauch gemacht, weil er seine 
geringen Bedürfnisse ganz bequem in Eschau be- 
fr,ed,ge,. konnte. Der junge G raf dagegen wollte 
das Heu nicht mehr verkaufen, sondern in dem
und" k ? ?  Eine Kuh davon ernähren

- ^ e rd  „halten, um mit einem leichten
W kömwl? ^  Umgebung herumkutschicren

und E r l i c h  ganz anderer Ansicht
und er machte seinem gnädigen Herrn Kar, daß 
A d 'c h m  Behufeein Fahrweg nach der Wettenbnrg
L L L ' ' L  « - » m -n ,-» s .______ , ^ ______  ____  U lU ll w l g l
garnicht in der Lage gewesen wäre den Phaeton 
hinauf zu bringen und wieder herunter. D as koste 
aber sehr viel Geld, denn wenn die Wettenburg 
auch nicht besonders hoch über der Heerstraße läge, 
so hätte doch der Fahrweg rund um dm waldigen 
Berggipfel herum geführt werden müssen, der Wald

hätte ausgehalten, vas Holz zu Knüppeldämmen 
verwendet werden können, aber immerhin wäre es 
doch außerordentlich kostspielig geworden. E s hätte 
sich noch eher empfohlen am Fuße des Burgberges 
einen kleinen S ta ll mit Remise zu bauen, um dort 
Pferd und Wagen unterzubringen, aber auch davon 
riet der alte Mechenhart ab. Der gnädige Herr 
werde ja wohl in nicht allzu langer Zeit wieder 
ein Pferd besteigen können und dann könne er die 
Verbindung viel leichter haben als zu Wagen. 
Viel eher sollte man die Kosten für dergleichen 
Sachen dazu verwenden, die Wettenburg im Innern  
wohnlich zu gestalten, wozu jetzt während der 
schönen Frühlingstage die beste Zeit und Gelegen­
heit sei.

Roger fügte sich der Ansicht seines alten Dieners 
und ließ Handwerker kommen, um sein verfallenes 
Schloß von Grund aus renovieren zu lassen.

D a war vor allen Dingen der Männersaal, 
dessen dunkle Eichentäfelnng überall Sprünge und 
Risse hatte und dessen Fußboden an den meisten 
Stellen klaffte und an den Thüren ausgetreten war. 
Die Bibliothek war noch am besten erhalten. Der 
letzte Bewohner hatte die alte Decke durchbrechen 
lassen, so daß das Zimmer nunmehr durch zwei 
Etagen ging. Die Wände waren von oben bis 
unten mit in die Mauer eingelassenen bronzenen 
Büchergestellen versehen, auf denen reihenweise die 
mit Staub bedeckten Bücher standen. Der alte 
Mechenhart hatte seit Jahren hier seine Vorrats­
kammer auf geschlagen, und von den unteren Regalen 
waren die Bücher weggenommen und in einer Ecke 
aufgestapelt, während an ihrer Stelle Aepfel, Birnen, 
Nüsse und andere Borräte aus dem Berggarten 
der Wettenburg aufgespeichert waren.

Ein Vorfahr des Grafen Roger, der Land­
graf Philipp Ludwig, war ein sehr gelehrter Herr 
gewesen nnd hatte gegen Ende des achtzehnten und 
Anfang des neunzehnten Jahrhunderts, auf der 
Wettenburg ein stilles Philosophendasein geführt. 
Von ihm stammte die Bibliothek, die infolgedessen 
in erster Linie philosophische und litterarische Werke 
aller Zeiten und aller Sprachen enthielt. D as 
Neueste war eine Encyklopädie von Hegel aus dem 
Jahre 1827.

Roger, der ein außerordentlich gebildeter M ann 
war, erkannte sofort den Wert dieser Bücher und 
befahl, daß zunächst mit der Restaurierung der 
Bibliothek der Anfang gemacht würde.

Und siehe da, es fand sich, daß die alten 
schweren Eichentische, die von Mechenhart stief­
mütterlich in die Ecke geschoben und als Aepfel- 
betten benutzt worden waren, es fand sich ferner, 
daß die alten Truhen, in denen der praktische 
Hausverwalter seine Kartoffeln oder sein Mehl 
aufbewahrte, wertvolle Möbel aus dem achzehnten 
Jahrhundert waren. Unter den Händen des D orf­
tischlers von Eschau, der mutig schabte und polierte, 
erstand langsam ein antikes Möblement, das Kenner 
gern mit Tausenden von Mark bezahlt hätten, das 
aber dem kunstsinnigen Wettenburg nicht für viel 
mehr Geld feil gewesen wäre. Als nun die Bibliothek 
fertig war und die herrliche Waldluft den muffigen 
Geruch nach getrocknetem Obst und gedörrten 
Kräutern verscheucht hatte, als der dicke S taub  
von den Büchern heruntergefegt nnd die bronzenen 
Gestelle wieder in ihrem schönen Gold, teilweise 
von edler Patina durchsetzt, strahlten, änderte sich 
das schöne Wetter und aus den Schlünden des 
Odenwaldes hervor brach ein wildes Gewitter, 
das die Berge mit grauen Wolkenfetzen überkleidete 
und einen langen Landregen nach sich zog.

D as war eine schöne Zeit für Roger. An 
dem mächtigen geschnitzten Eichentisch saß er und 
Regalen auf und ab und brachte Bücher über 
Bücher, die Roger mit treuer Sorgfalt katalogisierte 
und ordnete. Manchmal wurde diese stille Arbeit 
durch einen lauten Ausruf des Entzückens unter» 
brachen, wenn sich irgend ein seltenes Werk, das 
längst nicht mehr auf dem Büchermarkt war, und 
das von Kennern mit Gold ausgewogen wurde» 
unter -er Masse von gleichgiltigen und wertlosen 
Sachen gefunden hatte. Der alte Mechenhart konnte 
natürlich nicht verstehen, wie das seinen jungen 
Herrn so begeistern konnte und manchmal erlaubte 
der alte Mechenhart kletterte die Treppen an den 
er sich den bescheidenen Einwurf, der gnädige Herr 
möge sich nur nicht zum Bücherwurm ausbilden, 
sondern doch einmal eins von den herrlichen Gewehr 
en, die er mitgebracht, um die Schulter hängen 
und mit ihm das Revier der Wettenburg abgehen. 
Aber der Graf ließ sich zunächst nicht von seiner 
Arbeit abbringen, und erst als die große Bibliothek 
einigermaßen geordnet in den Regalen stand, zog 
er den Gedanken eines späteren Spazierganges in 
Erwägung. Aber er kam auch noch nicht gleich 
dazu und erst ein neuer Anstoß mußte ihn zwingen, 
sich seinen Waldbesitz anzusehen.

Die Restaurierung der Wettenburg kostete einen 
ganzen Haufen Geld und der alte Mechenhart 
hatte an einen Aschaffenburger Holzhändler geschrieben, 
-er immer schon gern eine Anzahl von den schönen 
Wettenburger Buchen gekauft hätte, aber von 
Mechenhardt stets abschlägig beschieden worden war. 
Dieser M ann kam nun eines Tages, um mit dem 
Grafen in Verhandlung zn treten und es blieb nun 
nichts anderes übrig, als mit Mechenhart und dem 
Holzhändler hinaus zu gehen, um festzustellen, ob 
man dem Wunsche des Aschaffenburger Herrn Folge 
geben konnte. D as schlechte Wetter hatte nach­
gelassen. Noch war zwar der Himmel nicht ganz 
von Wolken gesäubert, aber die Sonne blickte schon 
wieder durch und einleichter W ind hatte den W ald 
von oben her getrocknet. E s war später Nachmittag, 
als man aus dem etwas entlegenen Berge ankam, 
der die ältesten Buchen trug. Zwar blutete dem
Grafen das Herz, Laß diese hochaufstrebenden Wald­
riesen geschlagen werden sollten, aber schließlich 
blieb ihm ja noch schöner Wald genug und Mechen- 
harts Idee, diesen nach Süden gelegenen Berg 
für Feldkultur zu gewinnen, hatte etwas für sich 
und so wurde man denn schnell einig und der 
Holzhändler fuhr in seinem eleganten Selbstfahrer 
auf der breiten S traße, die über Klein-Wallstadt 
nach Aschaffenburg führte, nach Hause. Wettenburg 
setzte sich auf eine Felsenkanzel, von der eine weite

Aussicht über die grünen wogenden Gipfel deS 
Spessarts hatte und erklärte nicht eher nach Hause 
zu gehen, bis er die Sonne tn dem Blättermeer 
habe versinken sehen.
„ , ,  ^Aber D u willst ja nach Hause, lieber Alter, 
laß Dich drum nicht abhalten und geh' Deiner 
Wege- F ü r  Dich ist das ja nichts Neues, D u 
sehen während langer Jahre  ge«

„ J a , gnädiger Herr. das stimmt. Aber S ie  
wissen doch genau den Weg, wie S ie  nach Hause 
kommen. Hier gleich um diese Höhe herum in'S 
Freiherrlich Wildeilstem'sche Gebiet, dann den Kinds- 
bach abwärts und links in den Wald hinein."

„ Ja , ich weiß schon und wenn ich mich ver­
irre, so ist es auch nicht gefährlich. Irgendwo 
wird sich schon ein Mensch finden, der mich zur 
echtweist."

„Sagen S ie  das nicht, gnädiger Herr, S ie  
können in unseren Wälder» tagelang herumlaufen, 
ohne daß Ihnen ein Mensch begegnet."

M it diesen Worten verabschiedete sich der alte 
Mechenhart. E r stützte sich breit auf seinen Hakenstock 
und sprang leichtfüßig, wie man es seinem Alter 
garnicht zugetraut hätte, die Berglehne hinunter, 
wo er bald zwischen den Buchen und den auf­
schießenden Himbeerhecken verschwand. Roger blieb 
allein. M it einem tiefen Atemzug sog er die 
würzige Waldluft ein, sein Auge erquikte sich an 
dem satten Grün und das Herz ging ihm auf vor 
F reude, daß rund um diese Gipfel sein Eigentum 
war. Doch nein, da drüben die Höhe gehörte ihm 
ja nicht mehr, da fing schon das Gebiet des Frei- 

K°bbach auf Wildenstein a n , dem e r ,  
die Restaurierung der Wettenburg beendet 

freundnachbarlichen Besuch machen 
Wollte. E s war träumerisch still in dem Vera, 
wald, nur ein leises Ra'.sihen ging durch dü- 
Vuchenwipfel, nur manchmal erklang das Girren 

Weiter Ferne, oder der heisere

Knacken wie von enteilendem Getier, dann schweigende 
Sülle. I n  Roger erwachte die Jagdlust. E rstand 
auf und ging, so schnell es sein blessiertes Bein 
zulassen wollte, in der Richtung des Schusses, denn 
es konnte nur ein Wilddieb sein, der auf seinem 
Grund und Boden jagte. Aber als er an eine 
kleine Brücke kam, die eine schmale Schlucht über­
schritt, sah er jenseits der Brücke einen Pfahl mit 
dem roh gemalten Wappen der Freiherren von 
Hobbach, also war es nicht mehr Wettenburger, 
sondern Wildenstemer Gebiet, aus dem der Schuß 
gefallen. Die Nengierde trieb ihn vorwärts, viel­
leicht daß er die Bekanntschaft seines Nachbarn 
machen konnte, ohne den großen gesellschaftlichen 
Apparat, den doch ein Besuch immer mit sich 
bringen muß. Plötzlich hörte er ganz dicht vor 
sich eine sonore, sehr jugendliche Stimme: „Leg' 
das Gewehr hin, oder ich schieße Dich nieder."

Roger blieb einen Augenblick stehen und blitz- 
schnell durchfuhr ihn der Gedanke, daß er viel- 
leicht hier sehr nötig sei. Vorsichtig, wie es für 
einen alten Soldaten natürlich ist, drang er durch 
die Dickung, die ihn von der Stimme trennte, und 
es bot sich ihm ein eigenartiger Anblick. An ein­
dicke Buche gedrückt, die leichte Büchse schnßfertiq 
m der Hand, stand eine hohe Frauengestalt, in 
abgeschossenem grünen Lodenkostum, ein grünes 
Barett mit Fuchsfell verbrämt auf dem Kopf und 
offenbar in heftiger Erregung. E r konnte das 
Gesicht nicht sehen und auch den Gegner nichts 
dem der Anruf des weiblichen Jägers gegolten 
hatte, aber da hörte er eine grobe Stimme von 
der andern Seite:

S -k E  -im»
Buche gedeckt, seinen alten Vorderlader im 
schlag hielt.

„Mach' D ir keine Sorge," antwortete die 
Jagerin jetzt, „Deinesgleichen ist viel schlechter als 
« n  Stuck Wild." Roger bemerkte, wie sie die 
^ " ' 3  anfgab und die Büchse an den Kopf 
nahm. Gleichzeitig aber auch hatte der Wilddieb

ernem Satz war Roger zwischen die beiden ge­
sprungen, hatte dem Wilddieb das Gewehr ent- 
nffen und er hörte nur noch den Knall eines 
Schusses und fand sich dann in wildem Ringen 
Mit seinem überlegenen Gegner.

„Halten S ie nur einen Moment aus. Gras
^ u ü n ^ Ä i s s - '^  ^ J ä g e r n ,  D , „ich komme ^huen zu H'lfe. ^m  Augenblick war die Daine 
an der Seite der Kampseiideii, hielt dein Wild. 
schüM dw Mündung ihrer zierlichen Büchse an 
d'E M a s - u n d  r.ef: „Laß' l°?o d er ich drücke a b ?  
. .  Der G raf suhlte, wie die Arme, die sich um 
seinen Leib geschlungen hatten, locker wurden, und 
w,e sein Gegner von ihm abließ und jetzt gewann 
er auch Zeit, einen Blick auf die Dame zu w erfe?
! ls  ? r 'ik r 'in  d i?N  ^amen angeredet hatte r,nd

L.E?um.d°n «-,>> ° L L ' Z

?W chen. letzt vor Aufregung festgeschlossenen Mund 
wölbte sich in kühnem Schwung eine schmale Nase. 
d ?""  Uiigel bebten, als die Jägern, jetzt die 
nächsten Worte sprach: ^

„Dein Gewehr läßt D u hier und nun marsch 
fort. S o  em Schuft, ,11 dieser Zeit auf ein Altreh 
zu schießen." ^

D er Wilddieb war in wenigen Sätzen in dem 
Dickicht verschwunden und nun wandte sich das 
Mädchen mit emem berückenden Lächeln ihrem 
Retter zu und reichte ihm die Hand.

Fortsetzung folgt./



Bekanntmachung.
Am Dienstag, 18. Novbr. er«,

nachmittag- 4 V , Uhr, 
findet eine

W a ise im tW iiilg
in dem Stadtverordneten-Sitzuugssaale 
(R alhhaus 1 Treppe) statt, zu welcher 
die an der Waiseupflege sich be- 
theiligenden Dam en ergebeust einge­
laden werden.

Thorn den 30. Oktober 1903.
D er W a is e n ra th .

f,

Bekanntmachung.
Faschinenverkanf 

in  -e r  Kiimmereifvrst T horn
A u s dem Einschlage des W inters 

190 2 /03  werden die Kiefernsaschinen 
lun, Verkauf gestellt, in zwar in 
folgenden L o sen :
Los I  Barbarken : ca. 100 hundert 

Faschinen,
LoS l l  O ller: ca. IM hundert 

Faschinen,
Los m  Guttun: ca. 340 hundert 

Faschinen,
Los IV Steinort: ca. 230 hundert 

Faschinen.
D er  A nkauf erfolgt öffentlich meist, 

bietend. W ir haben hierzu eine» 
T ernnn auf
Freitag, 21. November d. JS .,

vormittags 10 Uhr,
Ober Srstergeschäflszimmer unseres 

Rathhauses, 2 Treppen links, an- 
beraumt.
. ^  Verkaufsbedingungen werden 
rm Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im B ureau I  ein­
gesehen bezw. von demselben gegen 
eure Schreibgebühr von 25 Pfennig  
bezogen werden.

Thorn den 7. Oktober 1902.
_____ Der Magistrat. ___

Diejenigen Besitzer von Hunden, 
Welche mit der seit dem 1. Oktober 
d. J s .  fälligen Hundesteuer für 
das 2. Halbjahr 1902 noch im 
Rückstände sind, werden hierdurch auf­
gefordert, dieselbe binnen 8  Tagen 
bei Vermeidung der zwangsweise»  
Einziehung an die hiesige P o lizei- 
Bureaukasie einzuzahlen.

Thorn den 11. November 1902.
Die Polizei-Berwaltuug.

Verdingnng.
Der Bedarf au Fleisch- und 

Aurftwaaren für die Truppen- 
ruchen "nd das Garnisonlazareth 
Mr I. Halbjahr 1903 in Thorn. 
soll am

Dntilg, 1. LtMbn U..
vormittags 9 Uhr.

«M Geschäftszimmer des P ro­
viantamtes Thor», öffentlich der- 
ürrnge» werden.

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen festgesetzten 
Lose» — sind an das genannte 
Amt bis znr bestimmten Zeit 
mit der Aufschrift „Angebot auf 
Flettchwaaren" versehen — ev 
portofrei -  einzusenden.

Das ilbrige enthalten die Be- 
dliigiingei,. welche bei der be- 
zeichnete,, Stelle ansliege», auch 
gegen Erstattung vo» 60 Pfg. 
für das Exemplar dort abgege­
ben werden. Formulare zu den 
Angeboten werden daselbst un­
entgeltlich verabfolgt.

Königliche Intendantur 
17. Armeekorps.

Verdingnng.
^um  Neubau eines VierfamilienhanseS mit einem Stall und 

2  Abortgebäuden auf der kath. P farrei in Gr.-Radowisk, Kreis 
Briesen, sollen die Arbeiten und MateriaiUeferungen mit einem 
einschließlich der Fuhrkosten veranschlagten Kostenbeträge von 14450 
Mk. im Wege des öffentlichen Ausgibst» unter Zuarniidelkgiing 
der Bedingungen filr die Ausführung von Staatsbauten vergeben

Versiegelt« und mit entsprechender Aufschrift versehene An­
gebote nebst den geforderten Proben sind bis
Sonnabend den 22 . November d. J s . ,

vormittags 11 Uhr,
Post- und beftellgeldfrei im Geschäftszimmer der königl. Kreisban- 
inspektion Thor» I, Baderstr. 19,1 einzureichen.

Berdingniigsanschläge, Bedingungen n»d Zeich,innge» könne» 
daselbst «»gesehen und die Berdingungsanschläge. welche als 
Formulare für die Angebote z» verwenden sind. gegen Post- und 
bestellgeldfreie Einsendung von 4.00 Mk. bezogen werden.

Thorn den 12. November 1902.
D er köu ig l. K re is b a u in s p e k to r .

I .  V.:
Soiavaol,, königl. Landbaulnspekto,'.

Königl. Dberfliksterei KirschgniO,
Reg.-Bez. Bromberg.

Aus nachgenannten. örtlich deutlich bezeichneten Kiefern-Kahl- 
schlagen pro 1903 sott das gesammte Kiefern-Derbholz mit über 
14 em Zopsstarke, einschl. der Bohlstümme und Derbholzstangen, 
vor dem Einschlage im Wege des schriftlichen Aufgebots verkauft 
werden:
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Mk.
1 Elseudorf 91 a 90 m br. Streifen in

der nördl. Sälste des
Jagens von Osten hei 3.68 1050 2100

2 Kirschgruiid 95 a LktzteStandkoulisse 2,64 650 1560
3 Brühlsdorf 189 a Erste östliche Sta»d>

konlisse 2.26 500 1500
Die Gebote, welche die ausdrückliche Erklärnua enthalten 

müssen, daß Bieter die Verkanfsbedingnngen als rechtsverbindlich 
für sich anerkennt, sind für jedes Los und für 1 5m Derbholz in 
Mark und vollen Pfennigen abzugeben. Dieselben find verschlossen 
und mit der Ausschrift: „Angebot auf Holz" bis zum 22. No­
vember cr., vormittags 11 Uhr, der Oberförsterei Kirschgrnnd in 
Eichenan bei Gr.-Nendorf (Reg.-Bez. Bromberg) einzureichen, zu 
welcher Zelt hierselbst die Oeffnnng in Gegenwart der etwa er 
schienenen Bieter erfolgt. Bei gleich hohen Geboten entscheidet 
das Los. Die Schlüge werden auf Wunsch von den Förstern vor- 
gezergt. Die Berkanfsbedingungen können im Geschäftszimmer der 
Oberförsterer eingesehen oder abschriftlich bezogen werden._______
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l ^ Ü l p S
verkauft die

Stärkefabrik Thor».

« M
bestavcktk .: U e l. L xtr. H a it i, ^.nis, 

Oaobou, klantaZiniL.
pevl» pro p soko t 4V plg.

Ä  d c k l  j» H M e i .

Degen
ttustvn unö ttelZ vrkvil

empfehlen wir unsere
nioti1vvr8oklk!m em 1vn

R»Ir-
Lxt?LKt'k0lld«v8.

Pret» pro Parket L5 Pfg
Knckor» S, Vo.

von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln rc.,verschiedenenMöbel, 2  S tuh l-  
schlitten re. rc.

Verkaufszeit: V orm ittags von 10— 1 
llhr n n v  Katharinenstratze 7 . Nach- 

von 3 — 7 Uhr n u r  Neu- 
Culmer Vorstadt, Kircdbosstr. 59.
«enov. h W., 2 Z. ^  h. K. « Z
R  v. s. o. sp. z. v. Z . erst. Bäckerstr. 3,pt.

ronen
in allen ffuMbnmngen

r u

üU88Agm ii!inIIl:Ii Ü1IIIW  pre>8SN
llekett Nx unri fertig angemacht?WW Man staelltl. 

k d ß ß ^  ^
D ie im J a h r e  1627 von  dem edlen  

M enschenfreunde Krnst W ilh e lm  A r n o ld i  
begründete, au f K egen se itigk e it ttttd K effentlichbeit 

beruhende
Gothaer

FkbeiWklßlhkwngsbknlr
«ruf Gegenseitigkeit

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründers, 
„als Eigentum Aller, welche sich ihr zum Besten der 
Ihrigen anschließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
AriHeir gereicht." Sie strebt nach größter Berechtig" 
keit und Willigkeit. Ihre Geschäftsersolge sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort­
schritt gehuldigt.

Die Satzung sichert den Bankteilhabern alle mit 
dem Wesen des Lebensversicherungsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile.
Versicherunas-Bestand 1. Juni 1902 615,8 Millionen M. 
Teschästssond» .  .  271 » »
Dividende der Versicherten im Äahre 1902:
je nach dem Alter der Versicherung 30 bis 138°/° der 

Jahres-Normalpritmie.
Die Berwaltnngskosten haben stets unter 
oder wenig über 8°/o der Einnahmen betragen.

N ic h t  Kueipp-Bild, N ic h t  Plombe
garanttren die Güte einer Waare,

P r ü f e t  »nd U r t h e i l e t .
dann wird die Ueberzeugung aller sein:

Unübertrefflich

LriserMLlrkalkov
m it  Kasfeegeschmack, d a s  P f u n d

HTLI7 2 8
K ai8e r '8 L affssgsb k liä ft.

G r ö ß te s  K a ffee -Im p o rtg e sc h ä ft D eu tsch lan d s
im direkten Verkehr mit den Konsumenten.M>», krMst. IL

kerim doüooi,
S  M tL lit. «ürlit 8 .

k m l l M M l i .  kllK Ü zek.

ÜU88!8eli.
Illessieurs l'o u lo n  6 t vesb n illierZ  —  

Lliss L v an s , k rän leia  Iiebr.
D ie Prospekte sind zu haben in der 

Schule oder bei Herrn Ö o le m h le iv e L I, 
Buchhandlung.

L. llsittnloi», Directenr.

O  0 .  D o r s . «

O eZrünäet 1854  ZeZrünckst 
n-dva 4vm Ic»i8vrl. kostamt.

I ' u o v l a g e r ,

»«mli-illilleii md lin n .
Ü6k mollernstön 8toSe fiir »6lb8l Ulu! Wlntkf 
________ in allen Preislagen._______

8>'knn-8pii'jili8^
„llmIS".

ln pLteniflagobvn mit Origiu l̂ 
versokluss.

vriZillal-Litei-ü^eks:

N  Vo!um6N-psor. 2 ^  ptg. v»k1. 6!a8. ^

^  » » 3Ü „ „
in Thoru erhältlich bei:

0. 6ru1t86b. 8n11av 6o. I
In  Vet r

eingetragen«» V/sarenreivdsn. varl lllvtkvvr.
Engros-Ber t r i eb:

8 u l tn i» ,  Spritfabrlk, Mocker b. T horn .

S p i r i t u s
Kocher, -Bügeleisen, -Lampen,

-Heizöfen re.
zu beziehe» in Thorn durch

s .  W n i  «1n«1ij. O » r1
^  m rv vL lrvH vsIri. I 'I i .  U l l r rm  iV selilk.

6 1 vbu8-

kütr-LitmLt
M  d s »  il! feiln srnlm sililMW.

Mittelwohnungen
billig z. P r. v. 4 5 0 —4 00  Mk. zu verm. Z u erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

oililer-
Eim hilllllM Il

werden sauber und zu den billigsten 
Preisen angefertigt bei

Bilderrahnlenfabrik, Brnckenstr.

iisiii 8cl»i>immiili>gel
empfehle zu äußerst billigen  
Preisen. Bestellungen nach 
M aß  sow. Reparaturen wer­
den in kürzesterZeit ausgeführt. 

» a r k H ,  Gerechtestr. 27.
K n o b la u c h , Pfund 4 0  Pfenn ig , 

bei L u 8 8 . S c h i l l e r s t r .  2 8 .

Palmen.
niedrige Rosen, sowie diverse 
Stauden empfiehlt in größerer 
A usw ahl sehr Preiswerth, ebenso 
werden B a n m p f la n z n n g e n  und 
Neuanlagen sachgemäß billigst aus  
geführt.
Botanische Gartenvrmaltinig,

Thorn m .________

Leere Säcke
599 Stück zu 2 Zentner

pro Stück 3b P fg .,
799 Stück zn 1 Zentner

pro Stück 20  P fg .  
hat abzugeben

S a l L i ? L S S ,
Schuhmacherstr. 26, 

Telephon 43.
G . möbl.Zim. v. s. z. v. Graben- 

str. 2, III, gegenüber d. sch. Gärtch. 
a. d. G asanstalt.

Korjiigl. Schreibtiuke
für

Schreibstuben und Schulen, 
Literflasche 40 Pf.Seläenpapler

in  schönen Farben, Buch 40 P f.,

kwii koleiudiemki.

tö««» 66862t1ieti sriaudt l 
l8ILovsto 2isv. 1. Os-omkon.

In koind. 24 OsvinnLiekunASü 
mit Ldvvsod3. RaupttrsLfvr.

.  x
180000, 102000, 90000, 45000, 

30000 vto. eto.
0scis8 1.03 ein 1>ofse»', 

divten äis S.U3 100 MtAlieäern 
dsstkk. 86ri6nio8F68v11sviiattsv. 

lVIonati. Ssitrag 6 IVIark 
pro ^ntlisil unä Lieliuns. 

^nmoläun^sn dskörä. umßsen.
W . i-i. 0. 51̂ 6 ^, knnonoon-^xp. «  

UWg m i<öln a. Î r. 476. > > >

M r
LotkUkrsi.

k L 8 w iM 8 .
LovMorkll

lieferemoäerll« kapier- 8erviettell
100  Ltüelr von  6 0  kk. 

an.
^us»n» « a ltts ,

k a v i e r d a n ä l u v s s ,

i"»B ^ ck VV L. »

st die vorziigl. Wirkung d. Nadebeulet 
V. Lergmann L 60., llalitzdeul-Vrvsäsn, 

Schutzmarke: Steckenpferd, 
gegen alle Arten Hantunreittigkeitett n VantnnsfN)Kiitt^, Ivie Mitesser. 
Gesichtspickel, Pusteln, F in n e n ,  
Hantröthe, Nnnzeln. Blütchen, 

Leberflecke re.
4 S t .  5 0  P f. bei: I -s e lL .
Zs.A.>Vvncki8e1i Xettü.-4ncker8LOo.

UI>»» » »

unter voller Garantie 
m it gesetzt, 

geschützter Fußstütze 
offenrt zu

nßergem öhnl.billigen  
Preisen

inisl,
Awrechtstraße, Ecke Friedrichstraße. 

Neebaulselie >Verlt8la1t.

îssiosi

pr. kk». M.! I.SV. 1.8». 2,»» U. S.1« 
ist Äss M slr fsbrikgt cks sisuzeit.
fsivMo 8öchik,f!Mk».8.

frviei, nsitHObe nächster jiiellerlstz: seisckesi

Reue Fcitheringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämnitl. 
Kolonialwaaren in bester Q ua lität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

4 .. O obu'8 >Vive.. Schillerstr. 3.

Baderstratze S
ein großer Laden von sofort zu
vermiethen. 6 .  « m m s n n » .

Frievrichsttatze 8
ist im  III. Geschoß eine W ohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestnbe rc., znm 1. Oktober 
zu verniiethen. Näheres beim Portier.

Bromvergerftr. 8 6
Parterre-W ohnung, 5 Z im ., mit reichl. 
Zubehör, deSgl. Pferdeställe, W agen­
remisen und großer Lagerplatz sofort 
billig zu vermiethen. Z u erfragen 
W ilhelinsplatz 6  bei ^ u x n 8 t  (x lo x a u .

1 Wohnung, 2. Etage, ,
3 Z im m ., Küche u. Zubehör, von so  ̂
gleich zn verm. . L ä u a r ä  L o lm v r t .

Druck rnid uon C. D o m b r o W s k t  in T born


